
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feierkäge.See Don 220 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 1.05 Mark. Poſtbezug monatlich Mach
forderungsrecht vorbehalten). e 10 Goldpfennig, Sonnabends

oldpfennig.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Kleſernrs der geitung oder auf Rückzahlung des

eszugspreiſes.
Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 8.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)es Kreis Mitteldeutſchland.
mit den wöchent
lichen Beiblättern

Veneſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg e

und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Die Zeit im Vild, gen Am häuslichen Herd

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimetkerraum 7 Goldpfennigz
im Reklamekeil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und Nach

weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des gahlungsta e s maßgeblich.
Famtlienanzetgen beſonders ermäßtigt. Rabatr

ch Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkett.
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 324, Geſchäſtsſtelle 466.

na

S Be e
Her Inhalt des Memorandums.

Wie bereits geſtern mitgeteilt werden konnte, wird an die im
Völkerbund vertretenen Mächte ein deutſches Memorandum ge
ſandt, in dem die Vorausſetzungen behandelt werden, die für Deutſch
Iands Eintritt unerläßlich ſind. Sie werden in Form von Fragen
eingekleidet.

Wie aus der Reichskanzlei mitgeteilt wird, iſt das erwähnte Me
morandum als eine Fortſetzung der Aktion aufzufaſſen, die die Reichs
regierung ſeinerzeit bereits durch einen Schritt bei dem engliſchen
Premierminiſter Macdonald begonnen hat. Bei den Fragen, die in
dem Memorandum niedergelegt ſind, dürfte es ſich im weſentlichen
um dieſelben Punkte handeln, die am vergangenen Montag Gegen
ſtand einer Ausſprache zwiſchen Dr. Streſemann und dem eng
liſchen Botſchafter in Berlin Lord d' Abernon waren. Die Meldung
daß die jetzige Aktion der Regierung auf einen unmittelbaren Rat
Macdonalds zurückzuführen ſei, iſt inſofern nicht ganz richtig, als,
Meldungen aus London zufolge, der engliſche Premierminiſter der
Anſicht war, Deutſchland ſolle ſich bei einem Vertrauensmanne des
Völkerbundes vergewiſſern, ob Deutſchland unter den von ihm ſelbſt
geſtellten Vorausſetzungen Zutritt zum Völkerbund erlangen werde.
Dr. Streſemann hat ſich nunmehr nicht für den ihm bezeichneten
Vertrauensmann entſchieden, ſondern ſich entſchloſſen,
die erwähnten Anfragen an die Mächte, die im Völkerbund vertreten

ſind, ſelbſt zu ſtellen.
Dieſe Sondierung iſt auch deshalb beſonders notwendig, weil es nach
den Satzungen des Völkerbundes nicht angängig iſt, daß ein Land,
welches eintreten will, an ſein formelles Eintrittsgeſuch noch einmal
beſondere Bedingungen knüpft.

über das Memorandum ſelbſt verlautet, daß es in zwei Teile
zerfällt. Einige Punkte ſind als unerläßlich für Deutſchlands
Eintritt bezeichnet, andere werden mehr in Wunſch form vorgebracht.

Zu den unerläßlichen Vorausſetzungen dürfte insbeſondere die

Frage des Schuldbekenntniſſes
gehören. Die Frage einer früheren Ruhrräumung dürfte, wenn auch
nicht in Form einer unbedingten Vorausſetzung, für den Eintritt, in
dem Memorandum erwähnt werden. Der Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund wird, vorausgeſetzt, daß die jetzt eingeleitete Aktion
Erfolg hat, aller Wahrſcheinlichkeit nach in dieſer Seſſion nicht
mehr erfolgen. Das ergibt ſich ſchon allein aus techniſchen Er
wägungen. Jn Kreiſen der Reichsregierung rechnet man damit, daß

Deutſchland etwa im Dezember im Völkerbund vertreten
ſein wird. Die Kontroverſe, die ſich an das angebliche Geſpräch Lord
Parmoors mit Dr. Streſemann über die Völkerbundsfrage angeknüpft
hat, iſt, wie uns zuverläſſig mitgeteilt wird, jetzt als erledigt an
zuſehen. Lord Parmoor hat neuerdings dem Außenminiſter beftätigt,
daß in Henley über den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
ſowohl mit Dr. Streſemann als dem deutſchen Botſchafter Sthamer
nicht geſ

Berlin, 25. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Zu den engliſchen Nachrichten über den Abbruch der engliſch
deutſchen Handelsvertragsverhandlungen erfahren wir an unterrich-
teter Stelle, daß von einem derartigen Abbruch nicht die Rede ſein
kann. Es hat ſich zunächſt überhaupt um ganz unverbindliche Vor
beſprechungen gehandelt, in denen Deutſchland ein Entwurf von eng
liſcher Seite vorgelegt wurde. Dentſcherſeits wurde erklärt, daß auf
der Grundlage dieſes Entwurfes Beſprechungen durchaus möglich
wären. Jn den weiteren Beſprechungen wurden aber von engliſcher
Seite plötzlich neue Forderungen erhoben, die darauf hinausliefen,
daß Deutſchland ſich auf gewiſſe Zollſätze feſtlegen ſolle. Dieſe Forde
rungen wurden deutſcherſeits naturgemäß abgelehnt. Es kann alſo
nicht von einem Abbruch der Verhandlungen geſprochen werden, was
ſchon daraus hervorgeht, daß heute nachmittag erneut unverbindliche
Beſprechungen zwiſchen den deutſchen und engliſchen Delegierten in
der engliſchen Botſchaft ſtattfinden.

Die Abrüſtungskonferenz

bis zum Spätherbſt 1925 verſchoben.
Genf, 25. Sept. (TU.) Wie das „Journal de Jonvenell“ mit

teilt, iſt man in Völkerbundskreiſen der Anſchanung, daß der für die
Abrüſtungskonferenz vorgeſehene Termin vom 15. Juni 1925 eventuell

verſchoben werden müßte, weil eine ſehr ſorgfältige Vorbereitung für
die Konferenz notwendig ſei. Außerdem würde am 15. Juwi die inter
alliierte Arbeiterkonferenz in Genf ſtattfinden, wodurch auch eine große

Anzahl Delegierter in den Genfer Hotels keinen Platz mehr finden
würden. Daher erwarte man, daß die Abrüſtungskonferenz bis zum
Herbſt nach Beendigung der Vollverſammlung verſchoben werden muß.

Die 26 h ige Einſuhrabgabe auch für Belgien
Brüſſel, 25. Sept. (TU.) Wie der „Derninre Heure“ be

richtet, wird nach der Rückkehr des Miniſterpräſidenten Theunis aus
ſeinem Urlaub die Frage der Einführung der 26 prozentigen Abgabe
von der deutſchen Einfuhr von Belgien geprüſt werden. Angeſichts
der Jntereſſen, die bei den Handelsvertragsverhandlungen auf dem
Spiele ſtehen, ſei vorausgeſagt, daß Belgien in dieſer Angelegenheit
dem Beiſpiel Frankreichs folgen wird.

Auslandsdentſche
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und Wiederaufban.
Jn der am 24 September ſtattgefundenen Sitzung auf der

Tagung der Außenhändelskammern hat auch der Reichswirt
chafts miniſter Hamm eine bemerkenswerte Rede gehalten in
er er auf die Wünſche der Auslandsdeutſchen befahend einging.

Es iſt ſchon ſeit langem das Beſtreben der im Ausland anſäſſigen
deutſchen Kaufleute, auf die Außenhandelspolitik Deutſchlands einen
gewiſſen Einfluß zu haben und als beratender Faktor mit angehört
zu werden. Die Deutſchen verfallen zu oft in den Fehler, nicht nur
die Politik, ſondern auch die Handelspolitik zu ſehr vom Standpunkt
der Heimat anzuſehen; daher iſt es um ſo wichtiger daß welt wirtſchaft
lich geſchulte Kraſte an dem Wiederaufban unſeres Außenhandels und
ſontit an der Geſundung der deutſchen Wirtſchaſt mitarbeiten können.
Die Referate der Vertreter deutſcher Handelskammern im Ausland

der augenblickliche Stand iſt 25 Kammern haben geszeigt, wie
befruchtend die zur Sprache gekommenen Erfahrungen, die der deutſche
Kaufmann in den einzelnen Ländern gemacht hat, für die künftige
Handelspolitik ſein können. Die deutſche Wirtſchaft kann nicht allein
durch Binnen wirtſchaft geſunden, darum muß ſie mehr denn je das
früher ſo ſtiefmütterlich behandelte Auslandsdeutſchtum zur Mikarbeit
heranziehen. Dies iſt die Aufgabe der erſten ne der deutſchen
Außenhandelskammern, gleichzeitig mit dem Wunſch, das Auslands-
deutſchtum noch enger mit den Jntereſſen des Vaterlandes zu ver
knüpfen.

Hie Auſwertungsſrage.
Berlin, 25. Sept. (Priv. Telegr. Die Verhandlungen des

Aufwertungsunterausſchuſſes ſind geſtern abend, ohne zu einem Be
n zu kommen, auf heute vormittag vertagt worden. Wie aus par
amentariſchen Kreiſen verlautet, e das Zentrum nach wie vor
auf ſeinem Antrag, der eine Verzinſung von 0,5 25 als erwünſcht be
zeichnet, und wird hierauf auch von den Deutſchnationalen unterſtützt
v den Ausführungen des r nen in den Ausſchußver
andlungen verlautet, daß der Miniſter einen Plan entwickelte über

die. Art und Weiſe, wie den nachweisbar bedürftigen Beſitzern von
Kriegsanleihe en Wege geholfen werden könne. Auf die
Beſißer anderer Reichsanleihe bezieht ſich der Plan nicht.

Jm Ausſchuß für die Aufwertungsfrage ließ die Reichsregierung
ihren Standpunkt dahin erklären, daß eine Aufwertung oder auch nnr
eine geringe Verzinſung gegenwärtig völlig unmöglich ſet. Der Be
weis hierfür wurde an Hand der kommenden Etatszahlen gegeben.

r

Re Amneſtie
Berlin, 25. Sept. (SU.) Die beiden Kapitänlentnants Andler

und Hörder und der Oberlentnant zur See Pohl ſind am 17. bezw.
19. September von den franzöſiſchen Beſatzungsbehörden der Freiheit
wiedergegeben worden. Die beiden zuerſt Genannten waren Anfang
September 1923 wegen Verdachts verſuchter Sabotage feſtgeſetzt,
Andler dann am 18. Oktober 1923 zu 10 Jahren Zwangsarbeit und
Hörder am 17. April 1924 zu 12 Jahren Zwangsarbeit verurteilt
worden. Oberleutnant zur See Pohl, Polizeihanptmann der Schupo,
wurde bei den Separationsunruhen in Düſſelsorf feſtgenommen, weil
er in Ausübung ſeines Berufes mit der Waffe vorgegangen war. Er
war im März zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

aus
aben

e

Die große Heulſchlandfahrt des S. R. III.

Friedrichshafen, 25, Sept. (Funkſpruch WTB.) 2. R. III
ſtieg um 9 Uhr zu ſeiner Fahrt nach Norddeutſchland auf. Zunächſt
kreuzte es einige Zeit auf dem Bodenſec, um ſunkentelegraphiſche Ver
ſuche vorzunehmen. Die Fahrt führt zunächſt in nord weſtlicher Rich
tung nach Heidelberg. dann Frankfurt a. M., Göttingen und Han
nover. Je nach der Wetterlage wird es ſich entſcheiden, ob die Fahrt
nach Hamburg und Bremen ausgedehnt wird. Jm übrigen iſt das
Jnnehalten einer beſtimmten Fahrſtrecke nicht möglich, da die Rich
tung der Fahrt mehr oder weniger von den Windverhältniſſen mit
beſtimmt wird.

Die ühergahe der Bahnen im Weſten.
Dortmund, 25. Sept. (TU.) Nach dem Ergebnis der bis

rn Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Reichsbahn und
er Regie ſteht ſeſt, daß die Bahnhöfe Witten- Weſt und WittenOſt

ſowie die Eiſenbahnhauptwerkſtatt Witten-Ruhr wie die ge
ſamte Ruhrkalbahn von Vorhalle bis Eſſen am 15. Oktober dem Or
ganiſationskomitee übergeben werden. Dieſes wird die Strecken zehn
Tage verwalten und ſie dann endgültig der Reichsbahn übergeben.

Die deutſch-belgiſchen Verhandlungen

Paris, 25. Sept. (TU.) Nach einem Bericht des Brüſſeler
Korreſpondenten des „Echo de Paris“ werden die Wirtſchafts
beſprechungen zwiſchen Belgien und Deutſchland nach dem 15. Oktober
wieder auſgenommen. Die belgiſchen Delegierten ſind nach Brüſſel
zurückgekehrt, um ſich von ihrer Regierung neue Anweiſungen zu
e Theunis und Hymans treffen Ende der Woche in Brüſſel
wieder ein.

Hie Türkei ſtellt den Antrag auf Aufnahme.

Paris, 25. Sept. (TU.) Der „New York Herald“ meldet, daß
die Türkei in Geuf ankündigte, ſie werde im November den Antrag
auf Aufnahme in den Völkerbund ſtellen.

Die chineſiſchen Kümpfe.

New York 25. Sept. (TU) Wie aus Schanghai gemeldet
wird, ſind die Friedensverhandlungen zwiſchen den kämpfenden Par
teien geſcheitert.

Parade!

Eſſen, 25. Sept. (Funfſpruch WTB.) Heute vormittag von
7,30 bis 9 Uhr fans eine Truppenſchau der geſamten franzöſiſchen
Garniſon ſtatt, die von dem kommandierenden General der Rhein
grmee aus Bonn abgehalten wurde. Die in Betracht kommenden
Straßen und Plätze wurden in dieſer Zeit für den geſamten Verkehr
geſperrt.

gemacht, Herriot zu köten, weil er die Politik Malvy's unterſtütze.

Der preußiſche Landtag zum Perſonalabban.
Berlin 25. Sept

Zur Beratung ſtehen zunächſt die Anträge des Ausſchuſſes für
Beamtenfragen über die Uranträge auf Aufhebung bezw.

Abänderung der Perſonalabbanverordnung.
Der Ausſchuß hat nur den Antrag der Deutſchnätionalen, das
Reichsminiſterium zu exſuchen, auf die Regierung dahin einzuwirken
daß durch die baldigſte Vorlage eines entſprechenden Reichsgeſetzes die
Hemmungen beſeitigt werden, die einer zweckentſprechenden Anderung
der preußiſchen Perſonglabbauverordnung vom 9. Februar 1924 ent
Fegenſtehen zur Annahme empfohlen, dagegen alle übrigen Anträge
der Sozialdemokraten und Demokraten abgeſetzt. Ferner hat die
Mehrheit des Ausſchuſſes folgende Entſchließungen vorgeſchlagen

das Juſtizminiſterium wird erſucht, dem auf Grund der preußi
ſchen Abbauverordnung gebildeten Ausſchuß möglichſt bis zum 1. Ok
ober 19241 ein Gutachten darüber zu unkerbreiten, ob der Abbau von
Wahlbegmten mit der Reichsverfaſſung in Einklang zu bringen iſt

2 bis zum Eingang des Gutachtens und ſeiner Nachprüfung
durch den Uberwachungsausſchuß hat ein Abbau von Wahlbeamten zu
unterbleiben:

das Staatsminiſterium wird erſucht, entſprechend dem Beſchluß
des Reichstags und dem Vorgehen der Reichsregierung jeden weiteren
Perſonalabbau auf Grund der Verordnung einzuſtellen und die er
ſorderlichen Anordnungen an die nachgeordneten Behörden (einſchließ
lich Kommunalbehörden) zu erlaſſen ſobald der Abbau in Preußen
in dem Maße rer iſt, als das mit Rückſicht auf Einſchrän
kungen des Auſgabenkreiſes, Abnahme des Geſchäſtsumfanges oder
Veränderung der behördlichen Einrichtungen geboten erſcheink

Nachdem Abg. Ebersbach (Dn.) über die Ausſchußverhand
lungen kurz berichtet hat, führt Abg. Hirſch (Soz.) aus, daß man
bei der Ausführung der Verordnungen ſehr bald deren Zweck aus dem
Auge verloren und ſich ihrer bedient habe, um aus politiſchen Gründen

mißliebige Beamte zu beſeitigen. nAbg. Ebersbach Du. Auch wir ſind überzeugt, daß poliki
d Mißbrauch mit den Verordnungen getrieben iſt und wir waren
e erſten, die im ſtändigen Ausſchuß auf das Hineinarbeiten von

Sicherungen in die e Verordnung gedrängt haben.
Abg. Baumhofſ (Zirſ) hebt die Sachlichkeit der Ausſchußver

handlungen hervor. Jm Plenum aber treibe man underantwortliche
Demagogie. Die Haltung der Deutſchnationalen in der Perſonala e ſei völlig unklaxr und widerſpruchsvoll. J

Abg. Meyer Herford (D. Vpt.) hebt die Vortrefflichkeit des
deutſchen Beruſsbeamtentums hervor. An dem baldigſten Ver
e der Abbauverordnung habe auch die Deutſche Volkspartei

as größte Jntereſſe.
Abg. Barteld (Dem. iſt der Anſicht daß der Landtag lieber

auf die politiſchen Freunde im Reichstag einwirken ſolle, von der
Reichsregierung die Aufhebung der Abbauverordnung zu verlangen,
anſtatt die preußiſche Regierung zu erſuchen, „auf die Reichspegierung
einzuwirken Auf dieſe Weiſe werde im allgemeinen gar nichts er
reicht. Trotzdem werde die demokratiſche Fraktion für die Ent
ſchließung ſtimmen. Der Mißbrauch der Abbanverordunng müſſe auf
hören. Das Berufsbeamtentum habe gerade in den ſchweren Jahren
nach der Revolution ſeine Pflicht gekan. Am rigoroſeſten ſeien gerade
die Kultusverwaltungen mit dem Abbau vorgegangen, darunter auch
die in Hannover. Gerade gegenüber den Studienräten ſei man viel
fach in unverſtändlicher Weiſe verfahren. Wir dürfen jedenfalls den
Behörden dieſe Waffe der Abbauverordnung nicht länger in der Hand
laſſen. Erſparniſſe ſollten durch geeignete Erſparnismaßnahmen er
zielt werden.

Jn der Abſtimmung wird ein Antrag Ebersbach (Du.), die Ent
ſchließungen unter und 2 betreffend ein Gutachten des Juſtizminiſte
riums über den Abbau von Wahlbeamten und betreffend Ausſetzung
des Abbaues von Wahlbeamten bis zur Nachprüfung dieſes Gutachtens
dem Beamtengausſchuß zurückzugeben, gegen die beiden Parteien derechten abgelehnt. Jn der Entſchlieung betreffend das Gutachten
wird der Termin 1. Oktober 1924 verändert in 1. Januar 1925. Die
Entſchließung wird darauf mit dieſer Anderung mit großer Mehrheit
angenommen.Über die Entſchließung betreffend Ausſetzung des Abbaues von
Wahlbeamten findet auf Antrag Ebersbach (Dn.) namentliche Abſtim
mung ſtatt. Die Auszählung ergibt bei 184 abgegebenen Stimmen die
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes.

Eine Streſemann- Rede.
Berlin, 28 Sept. (WTB.) Nach der Rede des Reichspräſidenten

auf der Tagung der deutſchen c r e ergriff Miniſter
Streſemann das Wort und führte folgendes aus Jn dieſem Kreiſe iſt es
nicht nötig, auf die Bedeutung der Außenhandelskammern hinzuweiſen.Bedeutſam ſind die wirtſchaftlichen Momente ihrer Tätigkeit, bedeutſamer

noch ihre nationale Bedeutung. Der Krieg hat viele Tauſende von
Deutſchen im Auslande dadurch um Hab und Gut gebracht, daß entgegen
den, was bis dahin als rechtens galt, ihr Privateigentum ihnen genommen
wurde. Es iſt infolge des Zuſammenbruchs unſerer Währung leider bisher
nicht gelungen, für die dadurch erlittenen Verluſte einen Ausgleich zu
ſchaffen. Bemühungen, das, was noch übrig iſt, zu erhalten und die Ent
ſchädigungen für das Verlorene zu erhöhen, ſind im Gange. Jhr Erfolg
hängt leider nicht von uns, ſondern von unſeren Gegnern ab. Seien Sie
jedenfalls verſichert, daß daran von allen berufenen Stellen mit größtem
Nachdruck gearbeitet wird. Wenn die Reichsregierung den Londoner Ab
machungen zuſtimmte, ſo tat ſie es vor allem, um feſte Verhältniſſe für die
deutſche le und induſtrielle Situation zu ſchaffen. Nichts hat
uns mehr geſchädigt, nichts hat die Jnitiative des Kaufmanns mehr zurück
gedrängt als die Unſicherheit der wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Größer als
je gefürchtet ſind die Laſten, die uns auferlegt ſind, nur der Glaube an
Deutſchlands Zukunft läßt uns dieſe Laſten tragen und hoffen, daß wir die
Arbeitskraft finden, die zum Wideraufbau notwendig iſt, und dazu iſt die
nationale und ideelle Hilfe des Auslandsdeutſchtums notwendig.

Attentatsverſuch auf Herriot.
Paris, 24. Sept. (TU.) Jn den Abendſtunden verbreitete ſich in

Paris das Gerücht, daß auf Herriot in Rambouillet ein Attentats
verſuch unternommen worden ſei. Eine offizielle Havasmeldung ſtellt feſt,
daß ein Geiſtesgeſtörter einen Anſchlag ar habe, der aber nicht zur
Ausführung gelangte. Jn dieſer Meldung heißt es: Kurz vor der Abfahrt
Herriots aus Rambouillet trat eine dunkelgekleidete Dame, die ſehr auf
geregt zu d o vor den Wachtpoſten hin und händigte ihm einengeladenen Revolver aus. Sie erklärte, daß ſie die Abſicht hatte, auf den
Miniſterpräſidenten zu ſchießen, aber daß ſie nicht den Mut beſeſſen hätte,
den Plan auszuführen. Die Dame würde dem Polizeikommiſſar vorgeführt, der re Identität feſtſtellte. Sie heißt Penjian, iſt am
10. September 1870 geboren und iſt in einem Pariſer Advokatenbüro be
en t. Der Revolver war geladen. Frl. Penjſian behauptet, daß ſie

ürch die Regierung in ihren Privatintereſſen geſchädigt worden ſei. Jhre
Erklärungen laſſen darauf ſchließen, daß ſie geiſtesgeſtört iſt. Sie erzählte
daß ſie von ihrem Gatten getrennt lebe, der ein Bandit ſei. Er habe ſie
1912 zwingen wollen, Bri an d zu ermorden. Jetzt habe ſie den Verſuch

Als
ſie aber Herriot, dem ſie ſchon einmal nach Lyon nachgefahren war, vor
übergehen ſah, haeb ſie gefunden, daß er ſehr nett ausſehe, ſodaß ſte den
Mut zur Ausführung des Planes verlor.
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Georgien.
Die letzten Ereigniſſe in Transkaukaſien, der Aufſtand der Ge

orgier der von der Sowjetregierung zwar, wie es den Anſchein hat,
endgültig, aber unter dem Aufwand von einer ungewöhnlich großen
Macht und in außerordentlich grauſamer Weiſe niedergeſchlagen worden
iſt, hat die Augen der ganzen Welt wieder einmal auf dieſes Land
gelenkt. Der Aufſtand in Georgien, einer der drei Sowjetrepubliken
Transkaukaſiens (Georgien, Armenien und Aſerbaidſchan) iſt ſcheinbar
von dem „Komitee der Unabhängigkeit Georgiens“, das ſeinen Sitz
in Paris hat, geleitet worden. Er trug einen rein volkstümlichen
Charakter, erſtreckte ſich bald über das ganze Land und zeigte einen
Grad von Erbitterung, der ſich aus dem rohen Vorgehen der Sowiet
macht gegen das kleine, freiheitsliebende Volk erklären läßt. Un
zählige Organiſatoren des Aufſtandes, meiſt gruſiniſche Mitglieder der
ruſſiſchen Menſchewikipartei, ſind erbarmungslos hingerichtet worden,
die Wut der Sowjetſoldateska kannte keine Grenzen und richtete wahl
los unter der Bevölkerung ein Blutbad an. Das kleine Volk hat ſich
heldenhaft gewehrt; dennoch iſt der Aufſtand niedergeſchlagen worden,
obwohl ſich die Uberreſte der Gruſinier in Gruppen zu einigen
Tauſend Mann ins Gebirge zurückgezogen haben, und von dort aus
den Kleinkrieg fortſezen. Wenn dieſe Methode des Kriegführens, die
die Unterworfenen von ihren heimatlichen Bergen aus beſolgen, den
Sowjetmachthabern auch noch ſo manche bittere Stunde bereiten wird,
ſo kann die nationale Sache der Georgier wieder einmal für längere
Zeit als erledigt gelten. Die Telegramme an Macdongald und
derriot, die Hilferufe an den Völkerbund (deſſen Mitglied Ruß-

land nicht in die Reſolution des Bundes, die den Rat auffordert
„die Ereigniſſe in dieſem Teil der Welt aufmerkſam zu verfolgen und
zu normalen Verhältniſſen beizutragen“ werden an dieſer Tatſache
nichts ändern. Denn die Rückkehr Georgiens, Armeniens und des
geſamten von fremden Gewalthabern okkupierten Gebiets im e
iſt nur möglich, wenn die Völker dieſes Landes ihr Recht auf Sel ſt
beſtimmung und Freiheit wiedererlangen.

Die unabhängige Republik Georgien, die nach dem Zerfall der
von den Bolſchewiſten gegründeten Republik Transkaukaſien entſtand,
iſt von den Mächten im Januar 1921 de jure anerkannt worden.
Die Unabhängigkeit dauerte aber nicht lange Denn nachdem die
vereinigten ſowjetruſſiſchen und kemaliſtiſchen Armeen Ende 1920 Ar-
menien überfallen und es verteilt hatten, ereilte im Februar 1921
Georgien dasſelbe Schickſal, obwohl Rußland noch am 7. Mai 1920
die Unabhängigkeit Georgiens vertraglich anerkannt hat. 1922 wurde
dann der Transkaukaſiſche Bund der Sowjetrepubliken gegründet, der
bald danach als Ganzes in den Bund der Sowſetrepubliken eintrat
Der „Spwjetkonſtitution“ nach ſind dieſe Republiken „ungbhängige“
Staaten, in Wirklichkeit aber nur Provinzen der kommuniſtiſchen Dik
tatur in Rußland.

z doh geHer neue deutſche Zollkarifentwurf.
auf Grund deſſen die deutſche Regierung die Handelsvertragsverhand
lungen zu führen gedenkt, iſt jetzt dem Reichswirtſchaſtsrat zugegangen,
deſſen Wirtſchaftspolitiſcher Ausſchuß ihn begutachten ſoll. Der Ent
wurf eines autonomen deutſchen Zolltarifs war dem Reichswirtſchafts
xat ſchon im Sommer zugegangen, iſt aber zurückgezogen worden, nach
dem er in dieſer Jnſtangz wegen der in ihm enthaltenen rein ſchemä
tiſchen Erhöhung der bisherigen Zollfähe einmütige Ablehnung er

fahren hatte. Auch der neue Entwurf hält ſich von dieſer Schemati
derer frei und außerdem wird darüber geklagt, daß er zu wenig
pezialiſiert ſei. Mit der Tatſache ſelbſt, daß die deutſche Regierung
einen vollſtändigen, mit möglichſt hohen Zollſätzen ausgeſtatteten Tarif
zum Ausgangspunkt der Verhandlungen mit den anderen Staaten
nimmt, ſcheint man ſich allſeitig abgefunden zu haben, obwohl ſich
egen dieſes Verſfahren recht gewichtige Bedenken geltend machen
aſſen und obwohl andere Länder, wie z. B. England, ohne ſolche
eherne Rüſtung guten Mutes in die Verhandlungen hineingehen.
Hoffentlich wird der RWR. den neuen Zolltarif nicht lediglich unterdem Geſichtspunkt betrachten, daß er nur ein Preſſionsmittel fur den

anderen vertragſchließenden Teil bedeuten ſoll.

den 54Nur im Einverſtändnis mit Deutſchland
Zürich 24 Sept. (TU.) Die in Ausſicht genommene Wahl des

Baſeler Bankdirektors Dubois als Mitglied des Verwaltungsrates der
neuen Reichsbahngeſellſchaft, die von der deutſchen Preſſe nicht wegen der
Perſönlichkeit Dubois, ſondern wegen der Verletzung der vereinbarten de
ſammenſetzung des Verwaltungsrates abgelehnt wurde, findet auch in der
ſchweizeriſchen Preſſe keine Billigung. Die „Züricher Poſt“ betont aus
drücklich den Schweizer Standpunkt und ſagt, daß die Schweiz alles Inter
eſſe daran habe. bei ſolchen internationalen Vorgängen den Zuſchauer zu

g.ſpielen. Die Durch ig des Dawes-Gutachtens ſei in erſter Linie An
gelegenheit Deutſchlands und ſeiner Reparationsgläubiger. Darum Hände
weg von ſolchen Verpflichtungen. Etwas anderes de das ſchweizer Volk
auch niemals billigen. Die „Neue Züricher Zeitung“ weiſt darauf hin,
daß Herr Dubois die Wahl auch nur dann annehmen wird, wenn die
deutſche Regierung und das deutſche Volk damit einverſtanden ſind.

z n anbigut e LaDie Eröfinung des VPanßiertagges in Cleveland.

Die deutſche Anleihe kaum erwähnt.
New York, 24. Sept. (Kabeldienſt der TU.) Jn Cleveland

wurde der Bankiertag mit rund 1500 Teilnehmern eröffnet. Große
Uberraſchung bereitete die Tatſache, daß die deutſche Anleihe und die
interalliierten Schulden kaum mit einem Worte erwähnt wurden.
Ein Schreiben Coolidges erklärt, der amerikaniſche Sequeſtor werde
bei den gegenwärtigen und zukünftigen Verhältniſſen ein immer wich
tigerer Faktor der geſamten Geſchäftswelt der Erde werden. Der
frühere Pariſer Botſchafter Herrick führte gus, Amerika ſei durch den
Weltkrieg eine Kreditnation geworden und müſſe jetzt darauf hin
arbeiten, aus der finanziellen Jſolierung herauszukommen. Morrow
An e Morgan beſprach nur die öſterreichiſche und japaniſche

nleihe.
Wahlen in Dänemark.

Kopenhagen 28 Sept. (WTB.) Bei der heutigen Wahl der
einen Hälfte der vom Volk gewählten Mitglieder des Landtsthings wurden
s Konſervative, 8 Radikale, 12 Sozialdemokraten und 8 Abgeordnete der
gemäßigten Linken gewählt. Die Sozialdemokraten haben 3 Mandate ge
wonnen, die Konſervativen haben 1, die gemäßigte Linke hat 2 Mandate
verloren.

e

Wichkiges vom Tage.
„Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 23

Geld, 24 Brief. Vollarparität 4,18 Villionen.

Der Vorſtand der en Volkspartei beſchäftigte ſich Mittwoch
nachmittag im Reichstagsgebäude mit der Frage der Regierungs
erweiterung. Die Verhandlungen wurden auf heute vertagt.

3

Bei der Probe wie bei der Überführungsfahrt nach Amerika des
Zeppelinluftſchiffes wird die Deutſche Seewarte viermal täglich dem
Zuftſchiff Funktelegramme über das Wetter ſenden und das Luftſchiff
nes der Seewarte viermal täglich ſeinen Standort und ſeine
Vetterbeobachtungen funken.

r

Das Schwurgericht Traunſtein verurteilte den Schriftleiter des
Traunſteiner Wochenblattes Anton Miller wegen gröblicher Belei-
digung v. Kahrs in mehreren Artikeln zu 3 Wochen Haft und zu
Tragung der Koſten des Verfahrens. Der Staatsanwalt hatte drei
Monate Gefängnis beantragt.

e

Maecdonald wird am 1. Oktober mit einer Abordnung der Berg
arbeitervereinigung über die Durchführung des Dawes-Planes, ſoweit

er die Jntereſſen der britiſchen Bergbauinduſtrie angeht, beraten

Der Kongreß der da Gewerkſchaften ernannte eine be
ſondere Abordnung, die Rußland beſuchen und die dortige ſoziale und
politiſche Lage unkerſuchen ſoll.

Jn, Ausführung der Vorſchriften auf Grund des Verſailler Ver
trages hat der preußiſche Jnnenminiſter verfügt, daß alle auf Mobil
machungsvorarbeiten bezüglichen Liſten der Zivilbehörden ſowie
Mobilmachungspläne und die aus der Zeit vor und während des
Krieges ſtammenden Akten zur Durchführung der Rekrutierung, ins
beſondere die Landwehr- und Landſturmrollen vernichtet werden.

5

Die Warſchauer Polizei kam einer großen Militärbefreiungs-
vrganiſagtion auf die Spur und verhaftete ſiebzig Perſonen. Führer
iſt der 70 jährige Multimillionär Fuchs mit ſeinem Sohne. Jm ganzen
ſollen etwa 400 Prſonen vom Militärdienſt befreit worden ſein unter
Mithilfe von Perſonen des höheren Sanitätsdienſtes.

e

Wie eine Berliner Lokalkorreſpondenz hört, haben die Eiſenbahn
organiſationen beſchloſſen, die Lohnvereinbarungen mit dem Reichs
verkehrsminiſterium zu kündigen und am Donnerstag (heute) eine De
putation ins Reichsverkehrsminiſterium zu ſchicken, die die Wünſche
der Eiſenbahner vortragen ſoll.

eneral Degont
Paris, 24. Sept. (TU.) Nach dem Militärblatt Meſſin wird

General Degoutte durch den General Targe, der das 13. Armee
korps in ClermontFerrand befehligt, erſeßt werden. General Targe
hat bereits die Altersgrenze erreicht, wurde jedoch durch einen beſon
deren Erlaß Nollets in ſeinem Amte belaſſen.

Schanghai ernſtlich bedroht.
Pariis, 24. Sept. (TU.) Nach einer Meldung aus Schanghai

wurde geſtern den ganzen Tag über heftiger Kanonendonner gehöxt.
Jm Ausländerviertel wurde Alarm geblaſen. General Lu hat eine
Frontverkürzung vorgenommen. Da er ſich aber einem zahlenmäßig
fünffach überlegenen Gegner gegenüber befindet, wird ſein Rückzug
auf Schanghai für unvermeidlich gehalten. Man befürchtet ernſte Er
eigniſſe.

Günſtiger Verlauf der ſpaniſchen Offenſive?
Paris, 25. Sept. (TU) Nach einer Madrider Meldung

u die ſpaniſche Offenſive in Marokko günſtig fort. Bei Sche
ſchuan hat ein Gefecht ſtattgefunden. Nach heftigem Kampf haben die
Truppen Caſtros und des Generals Verano die Stellung der Riff
leute geſtürmt.

Eine italieniſch-ſüdſlawiſche Konferenz.
Belgrad, 25. Sept. (TU.) Am erſten Oktober wird in Ve

nedig die italieniſchfüdſlawiſche Konferenz über alle Streitfragen ſtatt
finden, die ſich aus den Gebietsabtretungen bezw. Gebietserweite-
rungen zwiſchen beiden Staaten ergeben haben. Das Konferenz
programm iſt d umfangreich und umfaßt die ſchwierigen Gebiete
der Regelung der Privatſchulden, der Requiſitionen, die Verteilung
der Archive und die Frage der Verteilung der Gemeinde und
Staatsgüter in den betreffenden Gebieten. Ferner ſoll die Frage der
Zuſtändigkeit und der Zuſammenarbeit der Gerichte und Polizei
behörden in den Mandatsgebieten bezw. die Option und der Schutz
der nationalen Minderheiten geregelt werden.

Heutſchland.

Keine frühere Einberufung des Reichstages.

gebender Stelle erfährt, entſprechen die Gerüchte über eine frühere Ein
berufung des Reichstages nicht den Tatſachen. Der Reichstag wird erſt
am 15. Oktober zu Vollſitzungen wieder zuſammentreten. Auch über eine
Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes iſt noch nichts endgültiges be
kannt. Es müſſen erſt die Beſprechungen der Regierung mit den Partei
führern abgewartet werden, ehe eine Entſcheidung darüber getroffen werden
kann, ob die Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes notwendig iſt.

Ein Reparationsamt.
Paris, 24. Sept. (TU.) Jm Verlaufe des geſtrigen Miniſter

rates wurde die Einſetzung eines Reparationsamtes beſchloſſen, dasſämtliche mit den bertſchen Sachlieferungen zuſammenhängenden

Fragen zu regeln hat.
Deutſchengliſche Luftſchiſfahrtsbeſprechungen.

Berlin, 25. Sept.wie der „Lokalangeiger“ meldet, geſtern abend kurz vor 7 Uh

Sonderflugzeug aus London der Chef des engliſchen Luftdienſtes Ge

»Berlin, 24. Sept. (TU.) Wie die „TelegraphenUnion“ von maß

neral D. Branker ein. Vom Reichsverkehrsminiſterium hatte ſich
Miniſterialrat Brandenburg und Gehelmrat Fiſch zum Emp
fang des engliſchen Gaſtes beim Deutſchen Jero-Lloyd eingefunden.
Die Vermutung liegt nahe, daß der Beſuch des Generals Branker
u Beſprechungen mit den zuſtändigen deutſchen Stellen führen wird,
eren weſentlicher Gegenſtand Fragen von allgemeiner internationaler

Bedeutung der bisherigen Luftverkehrsgemeinſchaft auf dem Wege
London Berlin ſein werden.

Der Deutſche Städtetag
wurde geſtern in Hannover mit einer Sitzung des Vorſtandes be
gonnen. Nach einer Meldung des Vorwärts gaben die ſozialdemokra
tiſchen Mitglieder des Vorſtandes vor Eintritt in die Tagesordnung
die Erklärung ab, daß ſie angeſichts des Verhaltens des Hannvverſchen
Magiſtrats gegen den Oberbürgermeiſter Leinert nicht in der Lage
ſeien, der Einladung der Stadt Hannover Folge zu leiſten Die
en de Fraktion des Städtetages beſchloß ebenfalls, der
Sinladung der Stadt Hannover nicht zu folgen und dieſen Beſchluß
bei Eröffnung der Tagung durch eine Erklärung zu begründen.

Eine amtliche Erklärung über die Thüringiſche Staatsbank.
Weimar 24. Sept. (TU.) Das Direktorium der Thüringiſchen

Staatsbank erklärt: Von beſtimmter Seite werden mit der Abſicht,
die Bevölkerung zu beunruhigen, Gerüchte verbreitet, daß von der
Thüringiſchen Staatsbank inſolge des Ausſcheidens des bisherigen
erle de Loeb nunmehr alle Kredite gekündigt würden. Wir be
merken dazu, daß dieſe oder ähnliche Gerüchte in keiner Weiſe den
Tatſachen entſprechen. Wir werden vielmehr weiter beſtrebt ſein, dem
thüringiſchen Staate wirtſchaftliche Mittel zuzuführen und werden ab
1. Oktober d. Js. für den von uns gegebenen Kredit einen Zinsſatz
von achtzehn Prozent p. a. ohne Berechnung weiterer Proviſionen
in Anrechnung bringen.

Degoutte verbietet Militärvereine.
Main z, 25. Sept. (TU.) General Degvutte hat die Vereinigung

ehemaliger Angehöriger des 14. Armeekorps verboten, ebenſo ſollen alle
ähnlichen Vereinigungen aufgelöſt werden.

Weitere Bergarbeiterentlaſſungen.
Bochum, 25. Sept. (TU.) Nach Mitteilungen des Geſamt

Betriebsrates der deutſcheluxemburgiſchen Bergwerks Geſellſchaft be
abſichtigt die Hauptdirektion, in abſehbarer Zeit weitere 4500 Bero
arbeiter ihrer ſüdlichen Randzechen zu entlaſſen.

StaatsgerichtshofUrteil.
Leipzig, 24. Sept. (WTB.) Der ſüddeutſche Senat des

Staatsgerichthofes unter Vorſitz des Reichsgerichtsrats Daehn verur-
teilte geſtern den Bautechniker Ernſt Schumann aus BrühlRohrhof
bei Mannheim wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit
mit dem Vergehen gegen 8 7 des Geſetzes zum Schutze der Republik
zu drei Jahren Gefängnis und 300 R Geldſtrafe. Die Geldſtrafe
e 8 Monate gelten durch die Unterſuchungshaſt als verbüßt. Der

ngeklagte war im Herbſt 1923 Nachrichtendienſtleiter der K. P. D. in
Mannheim. Er bearbeitete den Bezirk Baden und wurde dafür mit
amerikaniſchen Dollars bezahlt. Unter Gebrauch verſchiedener Deck
namen ſammelte er politiſche und militäriſche Nachrichten und ſtand
guch mit der Tſcheka und dem Zerſetzungsdienſtleiter in Verbindung
An den Beſtrebungen der K. P. D., die Verfaſſung gewaltſam zu
ändern, hat der Angeklagte äußerſt regen Anteil genommen.

Das Berliner Zentrum für Schwarz-Rot-Gold.
Berlin, 25. Sept. (TU.) Die Zentrumspartei GroßBerlins

hat folgende Entſchließung angenommen: „Die Zentrumpartei Groß
Berlins, vertreten durch den Ausſchuß und den Vorſtand des Haupt
verbandes des Windhorſt-Bundes begrüßt die durch die Gründung des
Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold zu Tage getrekeney
ſtarken Kräfte zum Schutze der beſtehenden Verfaſſung gegen gewalt
ſame Umſtellungen. Bezüglich des Beitritts zum Reichsbanner
SchwarzRotGold läßt die Partei ihren Mitgliedern volle Freiheit.
Zur politiſchen Lage drückt der Provinz Ausſchuß die beſtimmte Über
zeugung aus, daß einer Partei, welcher die Grundlage unſerer gegen
wärtigen Außenpolitik ablehnt und bekämpft, kein Einfluß auf die
Fortführung dieſer Politik eingeräumt werden darf, und ſtellt mit
Befriedigung feſt, daß die Reichstagsfraktion der Zentrumspartei auf
das entſchiedenſte gewillt iſt, die bisherige Richtung der vom Reichs
kanzler Wirth n und vom jetzigen mer Dr. Marre Politik beizubehalten und ſichert in dieſer Erwartung der

eichstagsfraktivn und der Parteileitung alle Unterſtützung zu

30 Windbeulel
für 64 Pfg.

ſtellen Sie nach folgendem

Gerfſe er W e eſelbſt her!

125 g. Weizenmehl M. 051 Teelöffel Hr. Oetker's „Backin 0.0824 Siter Waſſer 9.125 g Margarine à Pfo, 0.666 0.16Sier à 0.361 Eßlöffel voll Zucker à Pfd. 0.40
1 Teelöffel voll von Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 0.03

9 ſt Waſſer und Butter bringe man zum Kochen, ſtreueZubereitung. ne Rühren das Mehl hinein und rühre ſolange

bis ſich die Maſſe vom Topfe löſt. Nachdem die Maſſe etwas abgekühlt
iſt, ſchlägt man nach und nach die Eier hinein und gibt dann Zucker,
VanillinZucker und Backin hinzu. Dann ſetzt man mit einem Teelöffel
kleine Bällchen auf ein mit Mehl beſtäubtes Backblech und bäckt bei
mäßiger Hitze goldgelb. Von der angegebenen Menge erhält man
ungefähr 30 Stück. Die Windbeutel werden warm mit Weinſchaunm-
oder SchokoladenSauce aufgetragen. Sollen die Windbeutel gefüllt
werden, ſo ſchneidet man ſie durch und füllt ſie mit Schlagſahne oder
Vanille-Creme. Die Schlagſahne wird mit Dr. Oetkers Vanillin Zucker
gewürzt. Ein ſehr gutes Rezept für VanilleCreme findet man auf

der Rückſeite von Dr. OetkersVanillinZucker-Päckchen.
Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher in den Geſchäften, wenn ver

griffen, durch Poſtkarte gratis und franko von

Hr. A. Getker, Nährmittelfabrik, Bielefeld
ea

z.Wagner. „Triſtan und
Zu den Aufführungen im Halliſch

Daß ſich die Halliſche Oper an e o
darf, den „Triſtan“ zu geben, iſt ein Zeichen von ſtarkem künſtleriſchen
Leiſtungswillen. Daß dieſer Wille h von Verantwortungsgefühl
getragen iſt, zeigt die Reihe der „Triſtän“Aufführungen, die eine
wachſende Leiſtung des Orcheſters und der geſamten Operntruppe er
kennen läßt. So iſt man dankbar, das Werk des Genies miterleben
zu dürfen.

Das Werk natürlich nicht im Sinne der Vollendung. Wenn
der Chor ſeine Aufgaben nur andeutungsweiſe erfüllt und einzelne
Darſteller nicht mit gleichbleibender Kraft die Rieſenaufgabe meiſtern,
welche die Wagneroper an ſie ſtellt, ſo ſind das Dinge, die vor dem
großen Geſamteindruck ſchließlich zurücktreten. Daß dieſer erreicht
wurde, beſtätigte dem muſikaliſchen Leiter das volle Haus am Ende
mit aller Herzlichkeit.

Die beſten Leiſtungen ſchienen uns geſtern bei den Frauenrollen
zu liegen: Maria Günzel-Dworski (Jſolde) und Henrietteober (Brangäne). Der Jſolde gelang die Zartheit der Liebes
zene und die herviſche Steigerung am Ende gleich gut, ſie hatte etwase re Friß Berghof wächſt in die Rolle als Triſtan n
ein. Beſonders erwähnt ſei ſein gutes Spiel im dritten Akt. Aus
eglichen war Kerzmanns Leiſtung als Kurwenal, von einigene nen Schwankungen e Er war es neben Marke (ſympa

thiſch von Auguſt Roes ler gegeben), der dem Stück den heldiſchen
Hintergrund wahrte.

Es geht manchem Hörer während der großen Wagnervpern ſo,
daß er ſich zeitweiſe ganz in das Orcheſter rettet. Unter Bands inter
eſſanter Orcheſterleitung ſind ſolche muſikaliſchen „Ferienreiſen“ beſon
ders reizvoll.

Jm ganzen genommen: es wurde eine Höhe erreicht, die man nach
manchem peſſimiſtiſchen Zeitungsprolog vor dieſer Spielzeit nicht er
wartet hätte. Es iſt ſicher künſtleriſch ſehr klug von Jntendant und
Erſtem Kapellmeiſter, die Truppe von Anfang an durch eine ſo großeAulhahe zuſammenzugwingen. kried.

Jſolde“.
n Stadttheater.

eine ſolche große Aufgabe wagen
Von einem Flakmann

Der für die ganze Welt unglückſtiftende „Vertrag“ hat Deutſch
land den Bau von Kriegsluftſchiffen verboten und die Herſtellung von
Verkehrsluftſchiffen nur in einem Ausmaß geſtattet, das für Skarr-,
Halbſtarr- und Pralluftſchiffe 30, 25 und 20 Tauſend Kubikmeter Gas
raum vorſieht. Der letzte Kriegstyp, der über London flog, verfügte
über etwa 70 000 Kubikmeter Gasraum und eine Steighöhe von etwa
6600 Meter bei voller Ausrüſtung und einer Nutzlaſt von etwa 51 000
Kilogramm. Der bei Kriegsſchluß auf Stapel liegende Typ von 110000
Kubikmeter kam nicht zur Ablieferung. Man beſchnitt uns die Flügel
unter dem friſchen Eindruck des gewaltigen Schadens, den die Zeppe
line über London verurſacht hatten, zumal die enormen Exploſionen
ſelbſt den kühlen Engländer nervös gemacht hatten. Als der Zu
ſammenbruch 1918 erfolgt warx, einigten ſich die Alliierten, den Bau
ieſer Ungeheuer ſo durch Gasraumreduzierung zu knebeln, daß

Deutſchland den Bau einzuſtellen gezwungen war, da es für unwirt-
Hetn Zeppeline obiger kleiner Ausmaße kein Geld übrig hat.
Wenn der „AmerikaZeppelin“ fort iſt, dann hört in Friedrichshafen, des Grafen ureigenſter Werkſtatt, das Leben wohl auf; denn
Amerika iſt ſo weit, nach deutſchem Muſter vollwertig (Shenandoah)zu bauen, und wird ſeine Kriegs und Verkehrsluftſchiffloue ſofort
energiſch ausbauen.

Wir wiſſen, daß die Armee bereits 1917 das Luftſchiff aus der
Reihe der Waffen ſtrich, weil die Bodenabwehr durch über 7000 Meter
reichendes, relativ ſchnelles und gezieltes Feuer abgebende Flak-batterien das große und empfindliche Ziel nicht verfehlen konnte. Da
nutzten alſo die Höhen an 6000 Meter ſchließlich nichts mehr, und aus
ſolcher Höhe war, auch durch Flakfeuer uünbeläſtigt, keine Bevbachtung
oder treffſicherer Bombenwurf mehr möglich. Dazu kam und kommt
jetzt der enörme Aktionsradius maſſenhaft auftretender ſtark bewaff
neter Fliegergeſchwader, denen ein Kriegsluftſchiff, das wohl keine
Flakbatterie an Bord nehmen kann, leicht zum Opfer wird. Da nun
feſtſteht, daß der größtmögliche Zeppelin im Landkriege über Land

ein Unding geworden iſt, ſo ſteht eigentlich von ſeiten Frankreichs

oldwerte an das Goldland der unbegrenzten Möglichkeiten, das
eines Tages vielleicht den Kurs mit hoher Fahrt gegen die verbündete
Flotte. Frankreichs und Englands nimmt oder über einem von beiden
ſeine Bomben abwirft. Alle dieſe vernichtenden Perſpektiven können
aber gebannt werden, wenn man alle Großmächte mit deutſchen, inDenſelane ebauten „Handesgroß-Zeppelinen“ verſieht. Dann iſt
allen durch kontraktliche Ausnützung deutſcher, unnag ahmlicher Er
fahrungen im Zeppelin-Bau geholfen, deutſche Fabriken arbeiten,
deutſche Arbeiter werden es leiſten, die Reparationen können weit
beſſer fließen und Deutſchland, das ſeine friedliche Dampferflotte zum
Nutzen aller wieder aufgebaut hat, wird mit ſeinen Verkehrs-Groß-
luftſchiffen, die zum Kriegführen, über Land und Waſſer gleich un
tauglich ſind, im internationalen Verkehrsnetz friedlich ſeine Kurſe
mit den Kurſen anderer Nationen kreugen. Das iſt kein utopiſches
Bild, ſondern muß und kann Realität werden, wenn das, was in
London verſprochen wurde, auch gehalten wird. Alſo fort mit den
Beſtimmungen über die geknebelte deutſche Luftſchiffahrt! Freie
Fahrt in der Luft muß kommen!

Das große Los. 50000 Mark, nämlich den Hauptgewinn der
Lotterie der Deutſchen Jnvalidenhilfe, hat der Gärtnergehilfe Sch. inLotterie der Deutſchen Jnvalidenhilfe, hat der Gärtnergehilfe Sch
Warmbrunn gewonnen. Das Los hatte er in fröhlicher Stimmung
einem Spielmüden abgekauft, der es los ſein wollte, weil er nie ge
wonnen hatte.
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Merſeburg und LAmgegend.
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Ermäßigungen?

Die vor einiger Zeit angekündigten Ermäßigungen im Jernſprech
und Telegraphenverkehr, die zweifellos als ein Teil des vom Reichs
finanzminiſter Luther ausgearbeiteten Programms eines Preisabbaus
angeſehen werden müſſen, ſind jetzt bekannt geworden und ſollen ab
1. Dezember in Wirkſamkeit treten. Wer ſie unter dem Geſichtspunkt
des Umfangs der Ermäßigungensbetrachtet, iſt en tt äuſcht. Gewiß,
es iſt anzuerkennen, daß die Poſt einmal anfängt, wenn auch beſcheiden,
l zu ermäßigen, aber nach den neueſten finanziellen

rgebniſſen hätte man doch geglaubt, etwas mehr erwarten zu dürfen.
e ſind worden die Ortsgeſprächsgebühren bei

100 und mehr Geſprächen, ſtaffelweiſe von 100 zu 100 um je 1 Pfg.
Da allerhöchſtens 10 v. H. aller Fernſprechteilnehmer monatlich 100
und mehr Ortsgeſpräche haben, ſo wird von der ohnedies geringen
Ermäßigung nur ein kleiner Kreis Nutzen ziehen können. Sodann
ſind die Fern geſpräche von Zone 6 ab, alſo von 200 Hilometer
an, leicht ermäßigt. Die Geſpräche der Zonen 6 bis 18 bilden im
Verhältnis zu den Geſprächen der Zonen l bis 5 einen kleinen Bruch
teil, ſicher m es nicht mehr als 6 bis 8 v. H. aller Ferngeſpräche.
Für viele Teilnehmer kommen dieſe Geſpräche gar nicht in Betracht.
Wir haben demnach als Ergebnis dieſer Ermäßigungen die Tatſache,
daß der größte Teil aller Jernſprechteilnehmer aufnd künftigen Fernſprechrechnung gar keine Ekmäßigung
indet.

Nimmt man hinzu, daß bei Neuanmeldungen eines Anſchluſſes zu
der ſeither beſtehenden feſten Einrichtungsgebühr neuerdings auch noch
Gebühren für die Jnneneinrichtung des Anſchluſſes in Anſatz kommen,

kann man ſchlechterdings von einer fühlbaren Verbilligung im Fern
ſprechverkehr nicht ſprechen. Auf was die Mehrzahl der Teilnehmer
gewartet hat und was ſie als Verbilligung auch anerkannt hätte, wäre
eine, wenn auch geringe Senkung der Gebühren für Ferngeſpräche bis
200 Kilometer, d. h. der Zonen 1 bis 5, geweſen.

Sodann der Telegrammverkehr. Hier wird der Umrech-
nungsſatz des Goldfranken von 90 auf 85 Pfg. für Auslandstele-
gramme herabgeſetzt. Alſo auch hier eine Ermäßigung, die nur eine
kleine Gattung von Telegrammen betrifft. Nicht unwichtig erſcheint
dagegen die beabſichtigte Einführung des Brieftelegram m s
h eine Wortgebühr von 10 Pfg. Dieſe Brieftelegramme waren
rüher ſchon einmal zugelaſſen, allerdings nur im Verkehr zwiſchen

beſtimmten größeren deutſchen Telegraphenanſtalten, und ſie waren an
n e Aufgabezeiten, 5 bis 10 Uhr nachmittags, gebunden. Sie wer
en, wie die übrigen Telegramme, wenn auch vielleicht in der Reihen

folge nach ihnen, telegraphiſch weitergegeben, aber am Beſtimmungs-
ort nicht durch beſonderen Boten, ſondern beim nächſten Briefbeſtelt
gang beliefert. Es iſt alſo in der Schnelligkeit ein Mittelding zwiſchen
Telegramm und Eilbrief und wird als ſolches in manchen Fällen recht
gut verwendbar ſein. Mit 10 Pfg. für das Wort iſt dieſes Brief
telegramm freilich immer noch ſo keuer, als das wirkliche Telegramm
es in der Vorkriegszeit war.

Alles in allem Die Ermäßigungen ſind als Symptom erfreulich,
aber die mit Recht erwartete Verbilligung ſind ſie noch nicht.

Das 30 jährige Dienſtjubiläum im Betriebe der Lederfabrik
Otto Wie g. nd im Vorwerk hierſelbſt feiert am heutigen Tage der
Lohgerber Karl Knothe, der am 25. September 1894 bei dem
Vater dex jetzigen Jnhaber als Geſelle in Arbeit trat Und im Laufe
der Jahre in die Stelle eines Werkmeiſters aufrückte. Der Jubilar
erfreut ſich von ſeiten ſeiner Prinzipale ſowie ſeiner Mitarbeiker all
gemeiner Wertſchätzung.

Aunswandererſchickſal. Vor einigen Monaten hatte der katho
liſche Pfarrer Gröbner mit einer etwa 40 köpfigen Schar die Aus
reiſe nach Kolumbien angetreten. Schon auf der Fahrt entſtanden
innerhalb der kleinen Gruppe Meinungsverſchiedenheiten und im Lan
duttgshafen Baranquilla bereits ſtellte es ſich heraus, daß faſt nie
mand die Koſten der Weiterreiſe ins Jnnere aufbringen konnte. Be
güterte Gefährten ſprangen helfend ein. Nach der Ankunft auf dem

Siedlungsland verſagte ein Teil der Angekommenen vollſtändig undfuchten in der Hauptſtadt Zuflucht. Dort t ſich nun die deutſche

Geſandtſchaft der Not der meiſt jungen ſchwer enttäuſchten Leute zu
ſteuern. Zur Vermeidung ähnlichen Schickſales ſollten ſich alle Aus
wanderungswilligen vor ihrer Ausreiſe Auskunft über alles für ſie
Wiſſenswerte inbezug auf perſönliche Eignung, wirtſchaftliche Verhält
niſſe des Ziellandes u. a. m. bei den behördlich genehmigten Aus
wandererauskunftsſtellen ſchriftlich oder mündlich einholen, ſo bei der
amtlich anerkannten Auswandererauskunftsſtelle des Jnſtituts für
Auslandskunde, Grenz und Auslandsdeutſchtum Leipzig
ttngen Friedrich-Karlſtraße 22; bei Anfragen 1,20 Gebühr
beifügen.

Vorſicht beim Abſchluß von Verſicherungen! Jn letzter Zeit
iſt verſchiedentlich über eine von der Veſalig Verſicherungs- Akten
geſellſchaft in Weſel angeblich als Neuerung auf dem Gebiete des VerKaernvee weſen eingeführte Kollektiv-Feuerverſicherung berichtet wor

den, die zunächſt. mit einzelnen Handwerkerbünden abgeſchloſſen ſein
ſollte. Gegen dieſe Verſicherungsart insbeſondere hinſichtlich ihrer
verſicherungstechniſchen Grundlagen wurden aus Verſicherungsfach-
kreiſen erhebliche Bedenken erhoben und auch verſchiedentlich Mah
nungen an die Handwerksmeiſter zur Vorſicht erlaſſen. Auch das
Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung ſah ſich zum Einſchreiten
veranlaßt und verbot ſchließlich den Abſchluß derartiger Kollektiv
Feuerverſicherungen. Neuerdings taucht nun verſchiedentlich die Nach
richt auf, daß der Veſalia Verſicherungsaktiengeſellſchaft inzwiſchen
der Abſchluß. von Kollektiv-Feuerverſicherungen mit den Handwerker
bünden vom Reichsaufſichtsamt genehmigt wäre. Dieſe Nachricht trifft,
wie Feſtſtellungen beim Reichsauſſichtsrat ergeben haben, nicht zu.
Das Reichsaufſichtsamt hat vielmehr die Genehmigung des Abſchluſſes
von KollektivFeuerverſicherungen der Veſalig von der Erfüllung eine
Reihe weitgehender vom verſicherungstechniſchen Standpunkt aus ge
botener Bedingungen abhängig gemacht, bis zu deren Erfüllung jeder
Abſchluß neuer Kollektiv-Feuerverſicherungsverträge ſowie die Täti
gung von Einzelverſicherungen auf Grund der alten Kollektivverträge
unterſagt bleibt.

Zulaſſung von Gemeindeförſteranwärtern zur ſtaatlichen

Förſterprüfung. äJn einer Verfügung an die Regierungspräſidenten
genehmigt dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedtenſt a der
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten im Hinblick da
rauf, daß ſich zurzeit ein Mangel an geeigneken und genügend vor
ebildeten Anwärtern für die Beſetzung der Forſtbekriebsbegmten
tellen im Gemeindeforſtdienſt fühlbar macht, daß Anwärter für den
Gemeindeforſtbetriebsdienſt zu den ſtaatlichen Förſterprüfungen unter
näher umſchriebenen Bedingungen zugelaſſen werden. Hinzugefügt
wird, daß nichts dagegen einzuwenden iſt, daß die Prüfungsbeſchäfti
gung im Gemeindeforſtdienſte ſtattfindet.

Unrecht Gut? Bei der Durchſuchung der Wohnung des kürz
lich in verhafteten Technikers Tümpel wurden zwei waſſerdichte
braune SegeltuchPferdedecken, 1,25 X 1,38 Meter groß, gefunden. Sie
haben vier Meſſingkanten und einen 20 Millimeter breiten Riemen
mit Schnalle. Da man vermutet, daß die Decken erſchwindelt worden
ſind, wird der rechtmäßige Eigentümer gebeten, ſich bei der hieſigen
Kriminalpolizei zu melden.

Vom Halliſchen Stadttheater. „Die neugierigen
Frauen“ von Wolf-Ferrari. Am Sonnabend geht nach vierfähriger
Pauſe das Meiſterluſtſpiel Wolf-Ferraris: Die neugierigen Frauen“
neu einſtudiert in Szene. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die
Damen: Alwiſſus, Böhmer, Kolb, VoßAndrée. Die Herren: Ander
ſen, Böhmer, Grimm, Kathammer, Kerzmann, Roesler und Timgeus.

Die Spielleitung hat. Hans Siegle, die muſikaliſche Leitung Gene-
ralmuſikdirektor Erich Band. Dem Werk geht die in Halle noch nicht
geſpielte Ouvertüre voran.

Tageskalender.
Freitag, 26. September,

Große Verſammlung für Handwerker und Gewerbetreibende im Ca
ſino. Verein für Gartenbau und Kleintierzucht NeuRöſſen: Ver
ſammlung. Kammerlichtſpiele: Schiffbrüchige unter Kannibalen;
Jm Schatten der Andern. Modernes Theater: Tragödie der Liebe,
L. Teil; Der Totenkopf im Wappen. Union-Theater: Du biſt das
Leben; Entfeſſelte Gewalten. Funkenburg: Großer Ball.

Wetterwarte.
V. W. am 26. 9 (Freitag) Zeitweiſe Sonnenſchein, vielfach wolkig,

etwas kühl, Regenſchauer. 27. 9. (Sonnabend): Abwechſelnd heiter
und wolkig, Regenſchauer, etwas kühl.
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letzker Skunde
erinnern wir unſere Poſtbezieher hiermit
höflichſt an die Ernenerung des Abonnements
für den Mongt Oktober, die, kwo es noch nicht
geſchehen iſt, unbedingt ſofort erfolgen muß,
wenn nicht eine uner wünſchte Knterbrechung
in der Zuſtellung der gewohnten Dageszeitung
beim Monatswechſel eintreten ſoll.

Verlag des Merſeburger Korreſpondent
Bezugs- Abteilung.

e e
S Abendorf, 25. Sept. Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Die

Gründung einer Ortsgruppe des Reichsbanners iſt nunmehr auch für
die Orte Atendorf, Geuſa und Blöſien erfolgt. Am Dienstag abend
wurde nach einem Referat über Zweck und Ziel des Reichsbanners
die Leitung der Ortsgruppe gewählt. Vorſißender iſt Kamerad
Elbe rt-Abendorf. Am 18. und 19. Oktober wird die Orksgruppe
geſchloſſen an der Gaubannerweihe in Weißenfels teilnehmen. Mit
der Aufforderung, durch rege Werbetätigkeit für die Ausbreitung des
republikaniſchen Gedankens und für die Gewinnung neuer Mitglieder
für das Reichsbanner Schwarz-RotsGold zu ſörgen, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

s Gr.-Corbetha, 25. Sept. Am Montag früh um 8 Uhr ſah ein
kleiner Junge, wie ſich an der Sgale oberhalb der Fähre eine ältere
Frau ins Waſſer ſtürzte. Er machte ſogleich den Fährmann Tanm
darauf aufmerkſam. Der Mann ſprang in ſeinen Kahn, um der
Frau zu Hilfe zu kommen jedoch war ſein Bemühen vergebens, weil
ie einem Herzſchlag erlegen war. Es handelte ſich um die 55 jährige

Witwe B. aus Gr.-Corbetha, die anſcheinend in einem Anfalle von
Schwermut den Freitod geſucht hat.

S Gröbers, 25. Sept. Dienstag abend wurde wiederum von
Bahnkontrolleuren eine Prüfung der Fahr und Wochenkarten vor
genommen. Es waren 9 Beamte, mit Armbinden verſehen, welche
die Fahrgäſte auf die bevorſtehende Kontrolle aufmerkſam machten,
die nunmehr auch reibungslos vonſtatten ging. Bei mehreren Fahr
gäſten wurden Beanſtandungen feſtgeſtellt und die übliche Buße ſo
fort eingezogen

Kreis Querfurt
Gehüſte bei Mücheln, 25. Sept. Bei der Abſchlußprüfung am

Weißenfelſer Lehrerſeininar vom 8. bis 20. September beſtand duch
Rudolf Vogel von hier.

Freyburg, 25. Sept. Jn der letzten Schöffenger
ſitzung wurden die Vorgänge der am 3. Juni d. ſtattgefundenen
bekannten aufgeregten Stadtverordnetenſißzung verhandlet. Lehrer
Hinkler, Führer der Völkiſchen Fraklion im Stadtparlament,
glaubte ſich als Stadtverordneter beleidigt, als Lehrer Dockhorn
eine ſeiner Ausſagen als nicht glaubwürdig bezeichnete. Ein großer
Zeugenapparat war aufgeboten, Und die 6 ſtündige Verhandlung ergab,
daß der Angeklagte Lehrer Dockhorn freigeſprochen wurde
und der Kläger Lehrer Hinkler die Koſten des Verfahrens tragen muß.

chſädt und SchafſtadLauchſtadt und Schafſtadt.
Lauchſtädt, 25. Sept. Man ſchreibt uns: Schwarz Rot

Gold. Auch in Lauchſtädt dürfte nunmehr für immer die Zeit
vorüber ſein, wo es, wie vor einiger Zeit hier geſchah, die Fahne der
Republik von republik feindlichen Elementen heruntergeriſſen wurde.
Die Terroxrakte haben auch die hier anſäſſigen Republikaner auf den
Plan gerufen. Die Not wendigkeit der Verteidigung der Weimarer

gerichts-
T

Verfaſſung gegen gewaltſame Angriffe von Rechts und Linsbolſche
wiſten, haben auch hier ſchon vor einiger Zeit zur Gründung einerDrtsgruppe des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold geführt. Die am
Montag im Gaſthof „Stadt Leipzig“ ſtattgefundene Mitgliederver-
ſammlung hat gezeigt, daß die neue Ortsgruppe des Reichsbanners
ſich gut entwickelt. Es iſt ein guter Stamm von aktiven Kriegs
leilnehmern vorhanden. Nach einigen einleitenden Worten des Vor
ſihenden, erläuterte der Kreisgeſchäftsführer, Kamerad Tünſchel
Merſeburg, nochmals Zweck und Ziel des Bundes, ſowie die nächſten
Aufgaben der Ortsgruppe. Die Verſammlung beſchloß, alle 14 Tage
im Gaſthof „Stadt Leipzig“ eine Zuſammenkunft abzuhalten. Die
nächſte Verſammlung findet am 3. Oktober ſtatt. Dort ſollen die
Ergänzungswahlen zum Ortsgruppenvorſtand vorgenommen und über
die Teilnahme am republikaniſchen Tag, der am 18. und 19. Oktober
in Weißenfels ſtattfindet, beſchloſſen werden. Die Republikaner von
Lauchſtädt werden aufgefordert, ſich, ſoweit es bis jetzt noch m h
geſchehen, dem Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold anzuſchließen. Die
vorläufige Leitung liegt in den Händen des Kamerad Wallrodt,
der auch Anmeldungen entgegen nimmt.
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n Börfen.den heutige
Deviſenkurſe vom 25. September.

London 1 Pfund 18,745 Geld, 18,835 Brief.
419 Geld, 4,21 Brief. Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 161.99 Geld,

Newyork 1 Dollar

162,81 Brieſ. Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 19,95 Geld, 2005
Brief. n 160 Kronen 58,05 Geld, 58,35 Brief. Jtalien 100
Lira 18,85 Geld, 18,45 Brief. Jugoſlawien 100 Dinar 589 Geld
5,91 Brieſ. Kopenhagen 100 Kronen 7235 Geld, 72,68 Brieſf. Paris
100 Franken 22,09 Geld, 2221 Brief. Prag 100 Kronen 12,562 Geld,

675 Brief. Schweiz 100 Franken 79.675 Geld, 80,075 Brief. Stock
holm-Gothenburg 100 Kronen 11137 Geld, 111,98 Brief. Wien
100 000 Kronen 5,92 Geld, 5,94 Brief

Berliner Börſenbericht vom 25. September.
Die geſtrige Regierungserklärung, daß eine Aufwertung der deut

ſchen Anleihen oder eine Aufnahme der Verzinſung unmöglich iſt,
führte zu einem heftigen Kursſturz der betreffenden Papiere am
heutigen Effektenmarkte. Die Verluſte bekrugen ungefähr 200800
Milliarden Prozent. Unter dem Eindruck dieſes Vorganges herrſchte
auf anderen Abſatzgebieken vollkommene Luſtloſigkeit, wobei jedoch
eine bemerkenswerte Widerſtandsſähigkeit gegen erhebliche Kursrück
gänge feſtzuſtellen war. Nur die geſtern weſentlich geſteigerten Stöhr
Aktien gaben den größten Teil des Gewinnes wieder her und ſtellten
ſich bei Beginn auf 38 gegen den geſtrigen Schlußkurs von 412. Für
Haärpener zeigte ſich auch heute gute Meinung. JJm Verlaufe über ſchritt der Hurs die geſtrigen Schluß notie
rungen Sonſt bußten ſchwere Montan-Papiere, wie Bochumer, Dſſch.-
uxemburger, Gelſenkirchener, Mannesmann, Oberſchleſiſche Eiſen
bahn Bedarf und Rheinſſahl 1 Billionen ein. Dagegen ſtellten ſich
Klöcknerwerke Stinnes Riebeck um etwa 1 Billionen höher Bank An
kien zeigten zum größten Teil Abſchwächungen, wie Darinſtädter und
Diskonto Geſellſchaft. Kangda Aktien gingen nach der geſtrigen Beſ
ſerung um mehr als 3 Billionen zurück. Für ausländiſche Renten
zeigte ſich kein Jntereſſe.

Berliner Produktenbörſe vom 25. September.
Die Haltung am Produktenmarkt war im allgemeinen ruhig.

Trotz nachgiebigeren Preisofferten fehlte es an Kaufneigung für den
ausländiſchen Weizen. Nur gute Sorten wurden verlangt. Roggen
war feſt. Das Angebot aus der Provinz war gering und zu teuer
Aus zweiter Hand wurde anfangs Ware zu letzten Preiſen angeboten
Jn Gerſte war gute Qualität geſucht. Für mittlere Sorten beſtand
kein Jntereſſe. Bei Hafer überwog das Angebot die Nachfrage. Mehl
wurde bei ruhigem Geſchäft vom Konſum gekauft. Futterartikel wur
den wenig umgeſetzt.

Berliner Produktenmarkt vom 25. September.
Weizen, märkiſcher 227—285; Roggen, märkiſcher 217—221 Gerſte

225- 250; Futtergerſte 200—210; Haſer, märkiſcher 182—190, Weizen
mehl 825 85, Roggenmehl, 31 335, Weizenkleie 15. Roggenklete
15; Raps 345 850; Leinſaat 440 450; Viktorigerbſen 82—36; kleine
Speiſeerbſen 22 26; Futtererbſen 19 20; Peluſchken 21—28, Acker
bohnen 21 28; Wicken 17 17,50; blaue Lupinen 13 15; gelbe Lu
pinen 16. 19, Serradella 15 18; Rapskuchen 1480 15,; Leinkuchen
25,5 26, Trockenſchnitzel 18,8 14, Zuckerſchnitzel 23 25; Torf
melaſſe 9; Kartoffelflocken 19.

Gchlümmes Ende eines Valles.
Halliſches Schwurgericht.

Am Abend des 5. Auguſt v. Js. veranſtalketen die Bagger ver
ſchiedener Müchelner Gruben in Kötzſchen einen Baggerball. Um 12
Uhr nachts war Schluß; denn die meiſten Teilnehmer waren mächtig
angeſäuſelt, ſo daß der eine vder andere ſchon den Straßengraben als
Ruheplatz gufſuchte. An der Wegegabelung vor dem Bahnhof Beunga
kam es zwiſchen den Kippmeiſtern Bruno Wolf und Volk wegen zweier
Franklebener Schönen, die jeder von ihnen heimbegleiten wollte, zu
einer Rauferei, wobei Wolf gerade mehrere Ohrſeigen einheimſte,
gls etwa fünf andere junge Burſchen hinzukamen. Dieſe nahmen
Partei für Brunv Wolf, und dabei wollen dere Lokomotivführer Albert
Spangenberg und der Arbeiter Johann Schwarz dafür von dem
ſtärkeren Volk mit einem Schlüſſel Hiebe auf den Kopf bekommen
haben. Volk hat dann aber das Haſenpanier ergriffen, und es ſind
ihm die übrigen auf dem Fuße gefolgt. Zuerſt holte ihn Spangen-
berg ein, der ſein Dolchmeſſer zog und damit auf Volk einſtach; als
der Verletzte erneut davonlief, wurde er von Schwarz eingeholt. Zu
Tätlichkeiten will Schwarz aber nicht mehr übergegangen ſein, weil
Volk ihm geſagt habe, er ſei geſtochen worden.

Der verleßte Volk wurde noch in gleicher Nacht nach dem Berg
mannstroſt in Halle gebracht und operiert; ex iſt aber vier Wochen
ſpäter an Blutvergiftung infolge einer Jnfektion, die durch einen
Dolchſtich herbeigeführt worden iſt, geſtorben. Nach ſeiner Ver
wundung hatte Volk dem Landjäger gegenüber erklärt, die erſten
Stiche ſeien ihm von dem jungen Manne mit den blonden Locken
das würde Schwarz ſein beigebracht worden. Später iſt dann
Spangenberg noch als Meſſerſtecher ermittelt worden, der das auch
unumwunden zugab.

So ſtanden denn geſtern beide, die noch unbeſtraft ſind, vor dem
Schwurgericht. Spangenberg vbekannke ſich auch hier zu der Tat. Er
will durch den Hieb mit dem Schlüſſel von Volk gereigt worden ſein;
e Betrunkenheit ſei auch nicht ohne Einfluß geweſen. Schwarz
agegen beſtritt, von einem Meſſer Gebrauch gemacht zu haben, gab

aber zu, auf den Verſtorbenen mit der Hand eingeſchlagen und ihm die
Krawatte abgeriſſen zu haben. Das Gericht verurteilte Spangenberg
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu 4 Jahren Gefängnis,
Schwarz wegen Teilnahme am Raufhandel zu 9 Monaten Gefängnis
Spangenberg wurde die Unterſuchungshaft in Höhe von 1 Jahr und
6 Wochen auf die Strafe angerechnet und ihm auch für den Reſt der
Strafe Ausſetzung in Ausſicht geſtellt. Das Gericht betonte ausdrück
lich, daß Schwarz dringend verdächtig ſei, auch bei der Rauferei ein
Meſſer benuht zu haben; ein voller Beweis ſei dafür allerdings nicht

erbracht. J

Gerichtsverhandlungen.
e

Weiße Wand.
Jn den Kammer-Lichtſpielen wird ab morgen Freitag, ein

neues Exrzeugnis der Filminduſtrie vorgeführt „Schiffbrüchige
unter Kannitbalen“ oder „Die Erlebniſſe einer amerikaniſchen
Forſchungsexpedition auf Neu-Guinega“, die ausgezogen iſt, um Land
Und Leute dieſes Erdteils wiſſenſchaftlich zu erforſchen. Zunächſt fährt
man im Film mit dem Dampfer auf hoher See die Expedition ver
kreibt ſich die Zeit während der Fahrt durch allerlei ſportliche Spiele
Jn Siam wird ein kurzer Aufenthalt gemacht und eine Tigerjagd
arrangiert. Dann geht es weiter nach Java, von da an Bord eines
kleinen Seglers mit einer wenig vertkrauenerweckenden Bemannung
und einem ſchwarzen Kapitän dem Ziel der Expedition entgegen. Doch
die Vorſehung beſtimmt es anders Unweit der Fredrik-Hendrik-Jnſel,
ſüdlich von Neu Guineg, erleidet das Segelſchiff Habaxie und die Ex
pedition iſt gezwungen, mit ihren Habſeligkeiten auf dem Rücken bei
Ebbe an das Ufer zu waten. Jn anſchaulicher Weiſe wird der Emp-
fang der Expedition durch den Kannibalenſtamm der „Hig-Kia“ ge
ſchildert. Der Zuſchauer lernt Land und Leute Leben, Sikken und
Gebräuche dieſer Menſchraſſe kennen. Ein furchtbarer Tropenſturm
wird von den Eingeborenen dahin ausgelegt, daß die Fremden dem
Stamme Unglück gebracht haben. Die Zauberer hehen deshalb die
Hrieger ihres Stammes in wilden Kriegstänzen gegen die Eindring
Unge auf. Ein Angriff der Kannibalen wird dank des von Merauke
eingetroffenen Militärs, das von den Schickſal der Schiffbrüchigen
Kenntnis erhalten hat abgewehrt. Auf einem malayiſchen Segler
geht es dann nach Duarter- Jsland und von da mit einem amerika
niſchen Dampfer wieder nach der Heimat. Sämtliche Aufnahmen
ſind von einem eigens mitgenommenen Operateur gefilmt worden; die
Beſucher erhalten ſomit ein nakurgetreues und genagues Bild von den
ausgeſtandenen Gefahren und dem Ergebnis der Exvedition, ſo daß
ein Beſuch des Theaters ſich für jedermann lohnen dürfte.

Union Theater. ber den Anfang des Jnhaltes des hervor
ragenden Filmwerkes, welches ab Freitag bis Montag läuft, berich-
teten wir bereits geſtern in der Anzeige „Gattenmord „Du biſt
das Leben“ nach einem jener viel geleſenen Courths-Mahler-Romane
„Griſeldis“ Helene Courths- Mahler walket auch hier im Filmwerk
mit ihrer liebenswürdigen, bezaubernden Schlichtheit, welche das Pub
likum voll und ganz in ſeinen Bann nimmt und niemand ohne Er
griffenheit das Theater verlaſſen läßt. Als 2. Film läuft „Entfeſſelte
Gewalten“ (Die Todgeweihten). Ein Thema von weltgeſchichtlichen
Dimenſionen hat der Regiſſeur in dieſem Film der Verwirklichung
entgegengeführt. Von der Zukunft her ſieht er das Geſchick eines
Landes ſich erfüllen, das die Gaben der Nakur die Erfindungen der
Techniker zu nichts Beſſerem zu verwenden weiß, als zur Vernichtung
von Menſchenleben. Einem ganzen Lande ſtellt er einen einzigen
Menſchen gegenüber. Exich Kaiſer-Titz, der Jngenieur, hat einen
Apparat erfunden, mit dem er fernwirkende, elektriſche Wellen in
die Lande ſenden kann. Die Kriegsparkei will aber ſich dieſe Er
findung zunuße machen. Jntrigen werden geſponnen, man zwingt ihn,
furchtbare Proben mit ſeiner Erfindung zu machen: Lokomptiven ex
plodieren, Brücken berſten, Schornſteine ſtürzen und Flugzeuge ſauſen
brennend in die Tiefe. Bernd Aldor, Saſcha Gura, Marig Zelenka
u g. bekannte Filmdarſteller garantieren für einen vollen Erfolg des
feſſelnd und geſchickt hergeſtellten Filmes.

PBetefkaſten der Nesa tion
K. B. Ein Aufwertungsanſpruch beſteht bei Jhnen nicht, weil

Sie in die Vſchung der Hypothet gewilligt haben, ohne ſich den An
ſpruch ſpäterer Aufwertung vorbehalten zu haben. Das iſt im 8 11
der Steuernotverordnung ausdrücklich angeordnet.

P. N. Eine Verjährung der im Kaufvertrag aufgenommenen
Verpflichtung des Käufers zum Bau des Brandgiebels tritt erſt in
30 Jahren ein. Jndeſſen wäre es aber möglich, daß aus den Um
ſtänden ein Verzicht auf dieſe Verpflichtung zu entnehmen iſt. Uber
die Stärke des Brandgiebels, die ſich jedenfalls nach den beſonderen
Verhältniſſen richtet, kann Jhnen keine Angabe gemacht werden.
A. B. 555. Wenn Jhre Schwiegertochter ohne Hinterlaſſung

von Kindern verſtorben iſt, ſo gebühren gemäß 8 1932 B. G. B. die
zum ehelichen Haushalte gehörenden Gegenſtändeund die Hoch zeitsgeſchenke dem überlebenden Ehemann allein.

H. 54. Jhre Frage läßt ſich nur an der Hand der Statuten der
Erſaßkrankenkaſſe, die wir ſelbſtverſtändlich nicht kennen, beantworten.

W. in B. Die Watſenrente Jhrer Mündel ſteht ſelbſtverſtändlich
an ſich denſelben perſönlich zu und hat daher mit Jhren Arbeits
hezügen nichts zu kun, ſo daß Jhnen dieſe Waiſenrenten nicht auß
Jhren Lohn angerechnet werden können. Eine andere Frage iſt es
aber, ob Jhnen ſolche Renten etwa auf Kinderzulagen angerechnet
werden können. Das ſind jedoch keine Fragen, die ſich aus allge
meinen juriſtiſchen Geſichtspunkten, ſondern in erſter Hinſicht nur
aus den beſonderen für Jhr Arbeitsverhältnis gültigen Sohn bezw.
Tarifbedingungen beantworten laſſen.

L. F. Ein unbedingter Anſpruch auf eine Hauszin teuer
Hypothe! beſteht in keinem Falle. Es kommt in jedem Falle dare an, ob Jhr Geſuch genehmigt wird. Darüber vb der Vereins-
vorſihende das Protokoll zu unkerſchreiben hat trifft regelmäßig die
Sang beſondere Beſtimmung. Kraft Geſetzes iſt der Vorſißende
nicht von der Unterzeichnung ausgeſchloſſen.

Kleinrentner. Eine Aufwertung der 1920 gezahlten 4509
kommt nicht in Betxacht, da es ſich um eine durch Hypoöthek geſicherte
Kaufſgeldſorderung handelt und dieſe Zahlunge angenommen iſt, ohne
daß Aufwertungsanſprüche vorbehalten ſind. Wegen des Reſtes von
15 000 X kann eine Aufwertung verlangt werden, welche nicht auf
15 26 des Goldmarkbetrages beſchränkt iſt. Da am 1. Juli 1918 aller
dings die Mark ſchon etwa um die Hälfte entwertet war, ſo iſt der
Nennbetrag nach dem Dollarſtande in Goldmark umzurechnen. Jm
übrigen iſt für das Maß der Aufwertung der jetzige Wert des Grund
ſtücks und die Verhältniſſe der Beteiligten mitbeſtimmend. Sie müſſen
die erhöhte Aufwertung über 15 25 hinaus bei der Aufwertungsſtelle
(Amtsgericht) beantragen.
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Provinz und Vachbarländer.

Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei in Halle.
Halle. Der Landesverband Halle Merſeburg der Deutſchen

Volkspartei hält am 4. und 5. Oktober ſeinen Landesparteitag in
Halle a. S. ab. Am 4. Oktober, vormittags 11 Uhr Sitzung des
erweiterten geſchäftsführenden Ausſchuſſes im Hauſe der DVP., Große
Steinſtraße 7, nachmittags 2 Uhr Delegiertenverſammlung im Stadt
ſchützenhauſe mit folgender Tagesordnung: Zur Lage im Landes-
verband Rückblick und Ausblick (Ref. Dr. Carlsſon und Gene-
ralſekretär Hauptmann a. D. Schulst). Referat über Reichspolitik
und Preußenpolitik (Abg. Dr. Cremer und Abg. Heidenreich).
8 Uhr abends „Deutſcher Abend“ in der Saalſchloßbrauerei. Sonn
kag den 5. Oktober, ab a926 Uhr vormittags, Ausſchußſitzungen.
11 Uhr vomittags oder J Uhr mittags vaterländiſche Kund-
gebung im Walhallatheater. Als Redner iſt Außenminiſter Dr.
Streſemann gewonnen.

Beim Fenſterputzen herabgeſtürzt.
Halle. Dienstag nach mittag ſtürzte in dem Grundſtück Händel-

ſtraße 30 beim Fenſterpuhen eine Frau aus dem Fenſter des 2. Stockes
in den Vorgarten. Die Verunglückte hat einen Schädelbruch erlitten.

Sie wurde nach dem Krankenhaus transportiert.
Schwere Exploſion in einer Stickſtoff-Fabrik.

Deſſau. Dienstag nachmittag gegen 5,15 Uhr ereignete ſich in
dem TetralinWerk II der hieſigen Stickſtoffſ Fabrik eine ſchwere Ex
ploſion, die ſehr großen Materialſchaden verurſachte. Jm weiten Um
kreiſe wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert; der Gebäudeſchaden in

der Fabrik iſt ſehr groß. Die Exploſion wird auf Selbſtentzündung
von Waſſerſtoff zurückgeführt. Die Erſchütterung, die durch die Ex
ploſion verurſacht wurde, wurde bis nach Zerbſt wahrgenommen. Jn
folge der Exploſion wird der Betrieb einige Tage ſtilliegen. Menſchen
leben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen, doch wurden drei Arbeiter
ſchwer und einige andere leichter verletzt. Die Fabrikleitung hofft, in
zwei bis drei Tagen trotz des ſchweren Materialſchadens den Betrieb
wieder aufnehmen zu können.

Ein Wechfelfälſcher unſchädlich gemacht.
F Deſſan. Jn Wörlitz wurde der Kaufmann Albert K. aus Berlin

durch Berliner Kriminalbeamte verhaftet, der Wechſelfälſchungen in
Höhe von 120 000 Mark begangen hatte und eifrig geſucht wurde.
Seitdem er aus Berlin verſchwunden war, fuhr er im Kraftwagen
umher und beging Warenſchwindeleien, wobei er mit gefälſchten
Wechſeln arbeitete. Vor etwa ſechs Wochen nahm er Wohnung in
Wörlitz und unternahm von dort aus häufig Fahrten nach Deſſau.

Erſtickungstod eines Säuglings.
Altenburg. Auf eigenartige Weiſe kam hier ein ſieben Wochen

alter Säugling zu Tode. Die Mutter, eine Händlersfrau, hatte das
kleine Mädchen im Steckkiſſen in einen Weidenkorb gelegt und die
Wohnung verlaſſen. Das Kind hat ſich darauf aus dem Steckkiſſen
durch Strampeln befreit und iſt von der Unterlage hinunter und aus
dem Korb gerutſcht, aber mit dem Jäckchen an dem ſchadhaften Korb-
rande hängen geblieben. Jn dieſer Lage iſt es erſtickt und wurde tot
von der Mutter aufgefunden.

Aus Angſt vor Strafe das Elternhaus verlaſſen.
F Mühlhauſen. Vermißt wird ſeit dem 11. d. M. die Schülerin

Hanng K. Es wird vermutet, daß ſie aus Angſt vor Strafe das
Elternhaus verlaſſen hat. Nach einem, einer Freundin in Goslar ge
ſchriebenen Briefe iſt ſie im Beſitze nur ganz geringer Barmittel und

gat einige Nächte im Freien verbracht. Die Vermißte iſt etwa 1,60
eter groß, ſchlank, hat dunkelblondes Haar und dunkle Augenbrauen.

Ein Sägewerk eingeäſchert.
Bad Salzungen. Der erſchreckende Ruf der Sirenen und das

Läuten der Glocken am Sonnabend hatte ſehr viele Leute auf die Beine
gebracht. Das Lutherſche Sägewerk ging in Flammen auf. Da Waſſer
in dortiger Gegend nur ſchwer herbeizuleiten iſt, ſtand die raſch an

erückte Feuerwehr dem entfeſſelten Element machtlos gegenüber. Jhre
rbeit erſtreckte ſich deshalb auch nur auf das Wegſchaffen von Bret

tern, um das Weitergreifen des Feuers auf ein Nebengebäude t ver
u Eine große Gefahr bot der noch unter Druck ſtehende Dampf-
eſſel. Glücklicherweiſe gelang es, das Ventil zu öffnen und ſo eine

Exploſion zu verhindern.

Die gepfändeten Särge.
e hieſigen Einwohner wurden, da er nicht inder Lage war, ſeine rückſtändigen Steuern zu bezahlen, zwei für ſich

und ſeine Frau ſelbſtangefertigte Särge vom Finanzamt gepfändet.
Das Finanzamt betrachtet alſo einen Sarg ganz richtig als ein nicht
„lebensnotwendiges“ Stück Möbel.

Der Hund als Miſſetäter.
Kaſſel. Aus dem Fenſter eines Hauſes ſprang am Sonnabend

ein Hund und brachte ein de vorübergehendes Mädchen ſo unglück
zu Fall, daß es gegen das Trittbrett eines in voller Fahrt befind

lichen e e fiel und mehrere klaffende Kopfwunden da
vontrug. Eine Sekunde früher und das Kind wäre unrettbar über
fahren worden.

Todesſturz auf der Tenne.
Vacha. In dem Nachbardorfe Sinne ereignete ſich ein bedauer-

licher Unfall. Beim Herabwerfen von Stroh ſtürzte die Witwe Eliſe
N. wahrſcheinlich infolge eines Fehltritts, in die Tenne und erlitt
dabei einen doppelten Schädelbruch, an deſſen Folgen ſie noch an dem
ſelben Tage verſchied. Der Vorfall iſt um ſo bedauerlicher, als auch.
der Ehegatte der Verunglückten im Auguſt 1920 bei dem Erweiterungs-
bau des Rangierbahnhofes durch herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet
und ſofort gekötet worden war.

Die Biſamratte in der Elbe.
Schönebeck. Nachdem dieſer gefährliche Nager vor einigen Tagen

bereits von Kalbe aus gemeldet war, iſt er mittlerweile an ſeinem Er
oberungszuge weiter gegen Salze und Schönbeck vorgedrungen. Als
Etappenſtraße benutzt die Biſamratte den an der Heerſtraße Kalbe
Groß-Salze hinführenden Graben, woſelbſt ſie in der Höhe von Klein
Mühlingen Mitte der Woche feſtgeſtellt worden iſt.

Ballonunglück.

f Großenhain. Jn der Chemiſchen Fabrik von Heyden in Weißig
geriet ein mit mehreren Luftſchiffern beſetzter Ballon kurz nach der
Abfahrt infolge des Windes in die 60 000-Volt-Leitung. Durch das
Zuſammenſchlagen der Drähte entſtand eine große Flamme, die e
den Ballon nicht berührte. Ein Paſſagier ſprang ab, während der
Führer die Reißleine zog. Die Mitfahrer, darunter eine Dame, kamen
mit dem Schrecken davon.

Ein Milchwagen vom Zuge erfaßt.

F. Könnern. Jn Könnern geriet der Milchwagen der Dampf
molkerei, den der Fleiſchermeiſter Ludwig Sch. führte, auf den Bahn
körper, als gerade ein Arbeiterzug heranbrauſte. Die Lokomotive er
faßte das Geſchirr, Sch. wurde aus dem Wagen geſchleudert und ſo

ſchwer verletzt, daß er alsbald ſeinen Verletzungen erlag. Sein Be
gleiter Bielert iſt leichter verletzt.

Großfeuer in einer Mühle.
Goltewitz. Hier brannte die ehemals Hollmannſche Holzſchneide

und Mahlmühle nieder. Das Feuer fand an den Holzvorräten reiche
Nahrung und verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit, ſo daß alleSſechrerſucye vergebens waren. Der Schaden iſt ſehr groß.

Ein Maſchinenſchuppen vom Winde umgeworfen.
Braunſchwende (Harz). Hier wurde der neuerbaute Maſchinen

ſchuppen des Dreſchmaſchinenbeſizers Hermann F. vom Winde umge-
worfen. Eine Frau würde unter dem Schuppen begraben, die vor
dem plötzlich hereinbrechenden Unwetter dort Schutz ſuchte. Einige
Kinder konnten ſich retten.

Schloß Wettin wird verkauft.
Wettin. Auf einem Porphyrfelſen über der Stadt Wettin an

der Saale ſteht das e der Grafen von Wettin, „Der
Winkel“ genannt. Dieſes Schloß ſoll verkauft werden, und die Stadt
Wettin will es, um es ſeiner ehe Vergangenheit gemäß zu er
halten, ankaufen. Noch fehlt es jedoch an den erforderlichen Geld
mitteln, und die kleine Stadt hofft, daß ſich Natur- und Kunſtfreunde
finden werden, die de geneigt zeigen, ſie zu unterſtützen und ihr
Scherflein für den re der e e beizutragen. Das
Haus Wettin, das ſeinen Namen von der Burg trägt, läßt ſich zuerſtin dem nordthüringiſchen Schwabengau gachweſen, Jhm gehören die

ſämtlichen ſächſiſchen Häuſer, die bis zum Ausbruch der Revolution
regierten, an, und es herrſchte und herrſcht außer in den ſächſiſchen
Landen auch in England, Belgien, Portügal und Bulgarien. Jm
Sommer 1889 wurde die 800 jährige Feier der Herrſchaft des Hauſes
Wettin in Sachſen mit großem Glanz in Dresden begangen.

Rundfunk
Freitag, 26. September.

Leipzig. Welle 452.
11,45 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 1 Uhr nachm. Preſſe

bericht, 1,15 Uhr nachm. Wirtſchaſtsnachrichten. 4,15 Uhr nachm.
Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche Deviſen. 5 bis
5,15 r nachm,: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten
515— 6,45 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle, unterbrochen durch
die „Beyerſtunde“ und den Vortrag von Frau von Bomsdorff-Leibing
„Kinderfreuden. 7,30—8 Uhr abends: Vortag Prof. Alfr. Freunds
Technik, Wirtſchaft und Kultur“. 8,15 Uhr abends Luſtiger
Abend. Kammerſänger Erich Klinghammer, luſtige Lieder; Woldemar
Sacks, humoriſtiſche Klaviervorträge; Karl Keßler, heitere Reszita
tionen; die Rundfunkkapelle, fröhliche Weiſen. Anſchließend (etwa
9,80 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt. 10—11 Uhr
abends: Tanzmuſik.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Neueſte

Tagesnachrichten. 11,85 Uhr vorm. Funkbörſe (Berliner und Ham-
burger Produktennotierungen). 1,05 Uhr nachm. Neueſte Tagesnach
richten, Wetterdienſt. 3 Uhr nachm. Funkbörſe (Berliner und Ham
burger Produkten Notierungen, Viehbörſe und Deviſen). 4 Uhr
nachmittag: Funkbörſe: Berliner Kolonialwaren Großhandelspreiſe).
1. Polonaiſe A-Dur: Chopin; 2. Ouvertüre zur Oper „Wilhelm Tell“
Roſſini; 3. aus der Oper „Die Meiſterſinger“. Wagner;
4. II. Rhapſodie: Liſzt; 5. Kaiſer-Walzer: Johann Strauß; 6 Kobold
kanz: Dvoräk; 7. Potpourri aus dem Ballett „Die Puppenfee“: Bayer;
8. An die Gewehre, Marſch: Lehnhardt. Während der Pauſen?
„Ratſchläge fürs Haus“. 6,80 Uhr abends: Vortrag Strehlows,Vorſitzender des JiuJitſu-Klubs: JiuJitſu, die unſichtbare Waffe

7 Uhr abends: Wege zum Wiſſen: „Die Völkerſtämme Süd
amerikas“. 7,5 Uhr abends: Vortrag Prof. Dr. Müller-Freienfels
„Erziehung zur Kunſt“. 8,30--10 Uhr abends: Zum Gedächtnis desDichters Deemann Löns: 1. Einleitende Worte; 2. Wander- und
Lautenlieder, geſungen von der Sängerſchar Märkiſcher Wanderer.
3. Hans Mühlhofer ſingt: a) Liebesklage, Der ferne Stern, o) Roſe
im Schnee; 4. Wander- und Lautenlieder; 5. H. Mühlhofer: a) Winter,

Huſarenlied, c) Die Trommeln und die Pfeifen; 6. Wander- und
Lautenlieder; 7. H. Mühlhofer: Rezitation eines Abſchnittes aus dem
„Werwolf“; 8. Wander- und Lautenlieder. Anſchließend: Tages
nachrichten, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

Reklameteil.
Runzeln und Falten ſind nicht immer Alterserſcheinungen, wie die

glatten roſigen Geſichter vieler Greiſe und Greiſinnen beweiſen. Sie
entſtehen auch bei unrichtiger Behandlung der Geſichtshaut, dexen täg
liche Neubelebung e Erfordernis iſt. Jrgendwelche Apparate
und Schönheitsſalben haben gar keinen Zweck. Regelmäßige Durch
blutung iſt die Hauptſache, weil Blut der Ernährungsſaft für die Haut

iſt und ihr r das roſige Jnkarnat der Jugend verleiht. Am
beſten wird dieſe Durchblutung erreicht durch täglichen Gebrauch der
Aok-Seeſand-Mandelkleie, die das Toilettegeheimnis vieler Bühnen-
ſchönheiten bildet, deren blütenreinen Teint alle Welt bewundert.

Friſch gekirnt lieſt man jetzt auf den Empfehlungen für die neue
r s „Schwan im Blauband“. Was heißt friſch gekirnt?

ie Kirne iſt ein großes Butterfaß, in welchem auserwählte Rohſtoffe
mit Friſchmilch und Eigelh nach einem jahrelang erprobten, beſonderen
Verfahren zu einer appetitlichen Emulſion vermiſcht werden, die nach
Abkühlung und entſprechender weitere Behandlung die Feinkoſt-Mar-
garine Schwan im Blauband“ ergibt.

Eine Tragödie: Die Frau ohne Haupthaar.
Die Glatze des Mannes iſt gewiß ein peinlicher- Anblick und zu

weilen die Folge unverantwortlicher Nachläſſigkeit. Letztere kann man
der Frau nie nachſagen und ſie wehrt ſich gegen Haarſchwund mit allen
Kräften, wenn auch häufig genug mit Ungeeigneten Mitteln. DieSilvikrinHaarkur bringt St i
heit, trägt Perücke. Durch Anwendung von Höhenſonne vorüberge
der Erfolg; der Haarflaum geht wieder aus. Durch Silvikrin nicht
mehr ausgehendes, bereits 15 Zentimeter langes Haar. Verlangen Sie
koſtenlos und poſtfrei die Broſchüre „Der Hagarwuchs“ und eitte Sil

vom Silvikrin-Vertrieb. Berlin 305, Alexandrinen
raße

A. Hemrerä Seheuermitta)

und menssieht sſeſs hei dir wie Sonntag
z y

Ein Blakk im Winde.
Roman von Lenore Pany.

Copyright 1923 by Verlag Carl Duncker, Berlin W. 62.
(10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)

Noch am ſelben Nachmittag ging Lydig in ein Kaffee und ſah alle
Tageszeitungen durch, in denen offene Stellen angekündigt waren. Da
ſie weder Stenographie noch Maſchinenſchreiben beherrſchte, kam ſie
nur als Privatſekretärin in Betracht, ein Poſten, der verhältnismäßig
ſelten zu vergeben war. Allerdings hinderte ſie nichts, auf eigene
Fauſt und ohne fremde Empfehlung in einem der Häuſer vorzuſprechen,
wo man Erzieherinnen, Vorleſerinnen oder Geſellſchafterinnen
wünſchte. Aber die Erfahrungen, die Lydia in dieſem Beruf gemacht,
ließen ſie den Rat der Jnſtitutsinhaberin als einen Fingerzeig be
trachten. Nur im äußerſten Notfall wollte ſie ſich in derartige Dienſt
barkeit begeben, dann aber zu Kindern, wodurch ihr mehr Bewegungs-
freiheit e war. Nachdem ſie ein paar Tage vergeblich die ver
ſchiedenſten Wege gemacht, fand ſie endlich eine Anzeige, die ihren
Zwecken entſprach. Ein Arzt ſuchte für die Zeit von 4 bis 6 Uhr
abends eine Dame mit gut leſerlicher, linker Handſchrift. Ohne
Zögern fuhr Lydia nach der bezeichneten Adreſſe. Ein Herr mit an
egrautem Kopf und breiter Denkerſtirn empfing ſie, ließ ſie einigeSalen nach Diktat ſchreiben, fragte, ob ſie die gebräuchlichſten Fremd-

wörter orthographiſch inne habe und ſchloß dann mit ihr ab. Frohen
Herzens kehrte ſie heim und überſiedelte gegen Abend in ein für ar
beitende Mädchen beſtimmtes Aſyl, wo ſie vorderhand geborgen war.
Die Bezahlung, die Profeſſor Ebenſtein ihr angeboten, deckte gerade
den Penſionspreis. Sie hatte aber den Vormittag und auch den
halben Nachmittag frei, und es war ſelbſtverſtändlich, daß ſie dieſe Zeit
ebenfalls nutzbringend anlegen wollte.

Langſam glitt die Schwere des Erlebten in den Hintergrund über
die rückſichtslos andrängende Gegenwart, Arbeit war ein erprobtes,
nie verſagendes Heilmittel gegen düſtere Mahnungen der Vergangenheit.
Nur das Herz, das kleine. törichte Herz wollte nicht mit! Jmmer
wieder flammte die Erinnerung an einen Augenblick höchſter Liebes
ſeligkeik neu auf, einer Seligkeit, die ebenſo raſch gegangen als ge
kommen war und namenloſe Sehnſucht zurückgelaſſen hatte. Lydia
hatte nun, als Menſch wenigſtens, ihre volle Freiheit. Aber dieſe
Freiheit trug ein ernſtes Geſicht. Und ihr war es, als ob ein Paar
vraune Schelmenaugen, die ſie wohl niemals wiederſah, darüber
wachten. Nicht ohne Bangigkeit ſtieg ſie um 4 Uhr die Treppe zu
Profeſſor Ebenſteins Wohnung empor. Eine ältere Frau führte ſie
ins Arbeitszimmer. Dort ſtand ſie und harrte, bis die Tür ging und
der Arzt eintrat. Mit einem freundlichen Nicken beantwortete er ihren
Gruß und wies ihr dann ihren Platz am Schreibtiſch an, wo das
Papier ſchon bereit lag. Es war ein wiſſenſchaftliches Werk, das er
ihr diktierte, und behandelte die ſtoffliche Zuſammenſetzung des menſch
lichen Körpers, ſeine allmähliche Entwicklung bis zum vollendeten
Gebrauch aller Organe, deren Ausbildung und endliches Verſagen.
Neues, nie Gehörtes drang an Lydias Ohr und weckte ihr Jntereſſe
durch die leichtfaßliche Art, in der es vorgetragen wurde. So wurde
die Arbeit ihr zum Genuß. Als der Profeſſor nach der erſten Stunde
eine Pauſe machte, hatte ſie vor Eifer ganz rote Wangen. Gr be
merkte es. „Diktiere ich zu ſchnell?“ fragte er. „Nein, nein!“ Jch

kann ſogar noch raſcher ſchreiben, wenn es ſein muß. Aber das
Thema feſſelt mich ſo ſehr. Jch lerne da ein bißchen mit.“ „Sie
ſchreiben ſehr deutlich. Jch denke, wir werden miteinander aus
kommen.“

Freudig bewegt durch das Lob, ging ſie. Draußen auf der Straße
fluteke das Leben der Großſtadt. Sie ließ ſich mittreiben, guckte in
ein paar Schaufenſter, die für ſie unerſchwingliche Schätze bargen, und
ſo ein Weilchen auf einer Bank im Grünen. Jhre Gedanken wan

erten zu dem ernſten Mann zurück, von dem ſie eben kam. Einſam
keit ſtand auf ſeiner Stirn, Einſamkeit lag auch in dem Lächeln, das
zuweilen im Geſpräch wie ein verirrter Sonnenſtrahl die marmornen
Züge vergoldete. Und alles um ihn her ſo ſtill! Kein Laut in den
Nebenzimmern, nichts als der ſchlürfende Schritt der Haushälterin.
Ja, hier mochte das Wiſſen gedeihen, und doch Ein Fröſteln lief
ihr plößlich über den jungen Leib. Sie erhob ſich und kehrte nach
ihrem Heim zurück, wo Punkt 7 Uhr en wurde, eine ſchlichte,
derbe Koſt, von der ſie ſich während ihres Aufenthalts in Weimar und
Zoppot entwöhnt hatte. Aber es war ehrlich verdientes Brot, und die
Hände, die danach griffen, waren rein. Mädchen, die den ganzen Tag
im Laden ſtanden, um Kunden zu bedienen, Kontoriſtinnen; Muſik
und Sprachlehrerinnen fanden ſich hier zuſammen. Sie alle kämpften
Tag für Tag aufs neue um ihr bißchen Daſein, unverdroſſen, tod
müde und doch nie ermüdend. Und abends, wenn ſie im Speiſeſgal
beiſammen ſaßen, erzählten ſie miteinander ihre kleinen Erlebniſſe.
Das waren die jungen, denen ihr friſcher Mut die Wagſchale hielt
gegenüber Laſten und Mühen. Die älteren taten ſich vornehm zu
ſammen und warfen nur hier und da einen kühl ſpöttiſchen Blick auf
dieſe. Jhr Zeit war um. Sie erlebten nicht mehr

Von ihren Tellern aus wanderten Lydias Augen nach den grauen
Scheiteln der Frauen, von denen die meiſten nie verheiratet geweſen.
Etwas entſetzlich Troſtloſes, ſtumm Anklagendes lag in den Geſichtern
dieſer Menſchen, deren Seele niemals erlöſt worden. Lang ver
ſtummte Wünſche hatten ihre Geſchichte in fahle, abbröckelnde Züge ge
e du und wie ein ewiges, mühſam verhaltenes Weinen klangen
ie dünnen Stimmen der Sprechenden. Raſendes Mitleid und zugleich

ein Gefühl unſäglichen Grauens quoll in Lydia auf. Nur nicht ſo
verkümmern wie dieſe armen, eingekerkerten Seelen! Lieber ſterben,
als in lichtloſer m e den Becher des Lebens bis auf den letzten
Tropfen leeren! Als ſie ihr Stübchen aufſuchte, das ſie zuſammen
mit einem jungen Mädchen bewohnte, erſchien ihr dieſes noch nüch-
terner als am erſten Tage. Bisher hatte ſie mit ihrer Genoſſin kaum
mehr als einen Morgen oder Gutenachtgruß gewechſelt, heute drängte
es ſie, das Stillſchweigen, das das 16jährige, ſchwarzäugige Ding nicht
zu brechen wagte, aus eigenem Antrieb aufzuheben, nur um in dieſer
freudloſen Umgebung einen wärmenden zu finden.
„Heute war ich das erſte Mal bei Profeſſor Ebenſtein als Sekretärin
kätig“, ſagte ſie mit einem freundlichen Seitenblick. Die Kleine, die
gerade die ſchwarzſeidene Haarſchleif losband, lachte ſie erfreut an.„Es war nicht ſo umm, wie?“ „Warum ſoll es denn ſchlimm ge
weſen ſein „Nun ich meine nur Sie errötete verlegen.
„Weil Sie mir den Eindruck machten, als vb das Dienen nicht zu
Jhren Gewohnheiten gehöxe. Sie ſehen auch immer ſo traurig drein,
daß einem das Herz wehe tut!“ Doch, ich bin zum Dienen ausgebildet, Fräulein Römer. Eigentlich zur Erzieherin oder a e
kerin.“ „Hu, o was Feines! Ich dachte es mir gleich, daß ie was

Beſſeres wären. Sie haben wohl eine ganze Menge gelernt?“
„Sprachen und Muſik!“ „Gott, muß das ſchön ſein! Warum aber
Erſchrocken über ihre Dreiſtigkeit, hielt ſie ſich raſch den Mund zu.
Lydia lächelte. „Warum ich dieſe Kenntniſſe nicht nach ihrem Zweck
verwerte, möchten Sie wiſſen Deshalb, weil ich auf den zwei Poſten,
die ich bisher inne hatte, die übelſten Erfahrungen machte. So will
ich denn auf eine andere Art verſuchen, mein Brot zu verdienen.
Meine erſte Stelle war bei einer Gräfin in Weimar.“ „Weimar!
Das liebe, entzückende Neſt! Jch war einmal einen Tag lang dort
und beſah natürlich all die klaſſiſchen Herrlichkeiten. An Schillers
Sterbebett weinte ich, und in Goethes Arbeitszimmer auch. Einen
anderen Tribut kann ſo ein junges Ding, das den Kopf von lauter
Dummheiten voll hat, den großen Geiſtern ja doch nicht bringen. Von
Goethe weiß ich nur das, was ich in der Schule lernke, aber das hin
derte nicht, daß ich ihn ſchrecklich lieb habe. Gutſein iſt wohl die
größte Kunſt, aber die hatte er weg, nicht?“ „Gewiß!“

Zwei weiche Arme, die einem verwaſchenen Nachthemdchen ents
ſtiegen legten ſich plötzlich um Lydias Nacken, und Augen, deren Farbe
ſie lebhaft an ein anderes geliebtes Augenpaar erinnerte, guckten zärt
lich in die ihren. „Ach, Fräulein Mayen, ich bin ſo glücklich, daß Sie
endlich mit mir ſprechen wollen! Sie ſind ſicher fabelhaft gebildet
da kanm ſo ein einfaches Ding, wie ich bin, nicht mit. Aber wenn Sie
mal Hilfe brauchen, dann pochen Sie getroſt bei mir an. Verſprechen
Sie mir's, ja?“ Lydig ſtrich dem temperamentwollen Geſchöpf über
die ſamtne Wange. „Gern, Sie liebes, kleines Ding! Nun ſagen
Sie mir aber auch, was für einen Beruf Sie ſelbſt ausüben!“ Alma
Römer ließ ſich mit einem Seufzer auf den Bettrand fallen. „Etwas
ſehr Einfaches. Jch bin Verkäuferin in einem großen Modegeſchäft
und den ganzen Tag auf den Beinen, was gerade kein Vergnügen iſt.
Manchmal haben wir zwar auch unſeren Spaß, zum Beiſpiel, wenn ſo
eine Olle ſich ein Babyhütchen aufreden läßt und dergleichen. Aber
im großen ganzen iſt's doch ein ekliger Poſten. Ein Glück, daß der
liebe Gott die Sonntage erſchaffen hat. So ein Sonntag macht alles
wieder gut, was die Wochentage an unſerer Jugend ſündigen.“

Die großen klugen Augen ſahen träumend in die Ferne. „Wie
gedenken Sie denn Jhre freien Sonntage zu verbringen?“ fragte ſie
dann. Wahrſcheinlich mit Leſen.“ „Hm, na ja, für die Winter
monate iſt das ja ganz ſchön, gber jetzt, wo alles noch grün und voller
Sonne iſt, mag man doch nicht im Zimmer hocken. Haben Sie gar
keine Bekannten hier?“ „Niemand!“ „Das iſt freilich ſchade. Nün,
Sie weden ſchon Anſchluß finden. Es ſind ja auch gebildete Damen
in unſerem Heim.“ „Vorläufig wünſche ich keinen Anſchluß!“ „Das
en man nur ſo. Hier und da braucht doch jeder Menſch ein mit
ühlendes Herz. Jch könnte nicht ſo ſtumm ſein Sie preßte die

Arme über der jungen Bruſt zuſammen, als wolle ſie dadurch an
deuten, daß noch vieles in ihrem Jnnern der Ausſprache harre. „Kann
ich auslöſchen fragte ſie. „Bitte!“ „Gute Nacht, Fräulein Mäyen!“
„Gute Nacht!“ Lydig lag noch lange wach. So froh und lebenver-
krauend wie das Kind, das ihr gegenüber ſchlief, war auch ſie vor
einem halben Jahre noch geweſen. Und nun war eine Müdigkeit in
ihr, vor der ſie erſchraäk. Woran ſollte ſie ſich klammern, um das
Leben, in dem ein jäh aufflackernder Stern ebenſo jäh untergegangen
war, ertragen zu lernen? Das Vergeſſen war die Hauptbedingung.
Aber gerade in der Erinnerung lag ja das einzige Licht

(Fortſetzung folgt.)
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ſachen, denn dieſe ſind ſ.
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 25. September 1924.
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ſtrie- und Handelskammern.
Geſamtſitzung der Jnduſtrie und Handelskammer zu Halle

am 18. September 1924.

Jn der Eröffnungsanſprache über die jetzige Wirtſchaftslage wies
Präſident Steckner auf die

Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft durch das Dawesabkommen
hin, über deren Höhe ſich viele Unternehmer garnicht im klaxen ſeien.
Für die Jn duſtrie hat man die Belaſtung auf etwa 50 Mark
je Arbeiter exrechnet. Für das Bankgewerbe und den Handel
läßt ſich die Höhe der Abgaben überhaupt noch nicht feſtſtellen. Ferner
bekonte der Präſident die Notwendigkeit der Ausfuhrſteigerung, die
man durch Preisabbau zu fördern ſuche, die aber wegen der unge
heuren Belaſtungen noch lange unter ungünſtigen Bedingungen werde
arbeiten müſſen.

Uber die Tätigkeit der Kammer ſeit dem 1. April wurde den Mit
gliedern ſchriftlich Bericht erſtattet.

Sodann berichtete Dr. Brandt über
Prozeßverfahren und Schuldenbeitreibung.

Die Zivilprozeßreform hat die Klagen über die Langſamkeit der
e en den noch nicht abgeſtellt. Gefordert werden allgemein:
Abſchaffung der Gerichtsferien, Wiedereinführung des fakultativen
Mahnuverfahrens, das ſeit 1915 obligatoriſch iſt und in all den Fällen
eine Verzögerung bedingt, in denen der Schuldner Widerſpruch erhebt.
Weiterhin eine ſofortige Anberaumung des in Termins, auch ehe
die Gerichtsvorſchußzahlung erfolgt iſt, Abſchaffung des obligato
riſchen Güteverfahrens, das zu Beginn des Verfahrens unwirkſam
iſt, da die Parteien den Verlauf der e e nicht wiſſen und
der Richter noch keine greifbaren Vorſchläge machen kann. Abzu
ſchaffen iſt auch der Einzelrichter bei den Kammern für Handels

o ſehr überlaſtet, daß untragbare Verzöge
rungen entſtehen. Dringend notwendig iſt beſchleunigtes Arbeiten der
Gerichtskanzleien, ebenſo die Anerkennung höherer, den jetzigen Geld
verhältniſſen entſprechenden Verzugszinſen, andererſeits Herabſetzung

der geradezu abſchreckenden Gerichtskoſten und Rechtsanwaltgebühren.
Dr. Neuß ſprach über die Notwendigkeit der Schaffung eines

gerichtlichen Zwangsvergleiches außerhalb des Konkurſes

und losgelöſt. von der Geſchäftsaufſicht. Durch ihn ſollen die im
weiteſten Maße Schuldner, Gläubiger und Allgemeinheit ſchädigenden
Nachteile des Konkurſes vermieden werden, wenn die Jnſolvenz des
Schuldners nicht in ſeiner Unfähigkeit und ſeiner Unredlichkeit liegt.

war hat die Geſchäftsaufſichtsverordnung den außerkonkursrechtlichen
wangsvergleich gebracht, doch kommt er in dieſem Zuſammenhang

nur in einer beſchränkten Anzahl von Fällen zur Anwendung, zudem
widerſpricht der Geiſt der gegenwärtigen Geſchäftsaufſichtsverordnung
dem Geiſte des zu ſchaffenden außerkonkursrechtlichen Zwangsver
gleichs, der die Vorzüge der Billigkeit und Schnelligkeit aufweiſen
und den Schuldner nicht abſchrecken ſoll.

über die
Mitwirkung der Kammern bei der Faſſung kommunaler

Steuerbeſchlüſſe

berichtete Dr. Perſchmann. Die Anhörung der Berufsvertretun-
en, auf ſchriftlichem Wege oder in ren auch in mündlichent hat ſich als wertvoll erwieſen. Die Prüfung der

Haushaltspläne der Gemeinden hat des öfteren zur Hexrabſetzung ein
zelner Poſten und infolgedeſſen zu Minderungen der Steuerzuſchläge

eführt. Die Rechte der Kammern hierin müßten trotz des Wider
trebens vieler Gemeindevertretungen beibhalten werden.

Hinſichtlich der vorläufigen Regelung
Regelung der land wirtſchaftlichen und induſtriellen Zölle

ſtellte ſich die Verſammlung nach dem eingehenden Referat des Syn
dikus Dr. Pfahl, einſtimmig auf folgenden Standpunkt:

1. Die Jnduſtrie- und Handelskammer tritt ein für einen ZollHer Höhe, daß die deutſche Landwirtſchaft in ihrem Be

tande und in ihrer Ertragsfähigkeit geſichert wird2. Unter der Vorausſetzung nornaler Getreidepreiſe im Jnland
er die neuen Zollſähe ſich unterhalb der früheren Friedensſätze

ewegen.5 Einfuhrſcheine für ausgeführtes Getreide dürfen nur zur halben
Höhe der Zollſätze ausgegeben werden.

4 d We e iſt den Getreide verarbeitenden Jnduſtrien
Mühlen, Malzfabriken, Teigwarenfabriken u. a.) zu ermöglichen durch
Vorſchriften, die alle nötigen Exrſchwerniſſe vermeiden.

5. Die beſonderen Bedürfniſſe Oſtpreußens als eines Getreide
überſchußlandes ſind durch Sonderbeſtimmungen zu berückſichtigen

6. Eiſenbahn-Ausfuhrtarife zur Förderung der Getreidegusfuhr
ſind nicht wieder zu erſtellen.
Die Jnduſtrie aber bedarf eines Zollſchutzes, um ſie, die ohnehin
ſchon unter weit ungünſtigeren Bedingungen zu arbeiten hat, als die
ausländiſche leiſtungsfähig zu machen für die Exrfüllung der ihr auferlegten Kflichten aus dem Dawesabkommen, andererſeits, um bei den
kommenden Handelsvertragsverhandlungen unſeren Unterhändlern doch
wenigſtens einige Trümpfe in die Hand geben zu können.

Umſatzſteuer
Über die

führte Dr. v. Boenigk folgendes aus: Das gegenwärtige Umſatz
ſteuerſyſtem weiſt außerordentliche Mängel auf, da es durch ſtarke
Verteuerung der deutſchen Waren den Export erſchwert, dagegen die
Einfuhr der nicht ſteuerlich belaſteten Alslandswaren ſtark zu för
dern geneigt ſei und die einzelnen Gruppen der gewerblich kätigen
Bevölkerung ſehr verſchieden belaſte. Jſt daher dies Steuerſyſtem zu
ändern, ſo müßte doch der Vorſchlag der Spitzenverbände von Jndu-
ſtrie- und Großhandel entſchieden verworfen werden, nach dem die
allgemeine Umſatzſtener auf v. H. ermäßigt, daneben aber beim
Verkauf von Gegenſtänden des haus wirtſchaftlichen Bedarfs an den
Verbraucher eine „Einzelhandelsſteuer“ in Höhe von 4 bis 6 v. H.
erhoben werden ſoll. Vielmehr muß eine Herabſetzung auf zunächſt
höchſtens 128 v. H. erfolgen, aber auch dieſer Satz kann nur als vor
n der e angeſehen werden. Die Befreiung der Genoſſenſchaften
von der Umſatzſteuer ſei abzulehnen.

Ferner wurden die neuen Beſtimmungen über die Vorauslei-
ſtungsbeiträge zu den Unterhaltungskoſten des Wegebaus mitgeteilt
und auf den bevorſtehenden Erlaß von Kreisſteuerverordnungen hin
gewieſen, in denen die in Betracht kommenden Wege, die Grenze des
über das Gemeinübliche nicht hinausgehenden Wegegebrauchs und die
Höhe der zu leiſtenden Beiträge auf Grundlage der gefahrenen Ton
nenkilometer beſtimmt werden ſollen.

Das ſowſetrufſſſche Hungerland.

Schreckensſzenen im ſüdöſtlichen Rußland

Die Hungersnot beginnt in Sowjetrußland wieder unheimliche
Formen anzunehmen. In den ſüdöſtlichen Gebieten des weiten Reiches
herrſchen jetzt ſchon jammervolle Zuſtände, und an vielen Orten
ſpielen ſich bereits ſchlimme Vorfälle ab, die noch viel Schlimmeres
verheißen. Die Direktionen der ſüdöſtlichen Linien der Wladikawska
bahn berichten nach Moskau böſe Dinge. Sie melden der Regierung,
daß die Lage auf ihren Strecken unhaltbar geworden iſt, weil ſich
große Mengen Flüchtlinge, die in Panikſtimmung die von der Hun
gersnot betroffenen Landſtriche räumen, auf den Stationen anhäufen.

Die hungerleidenden e e fordern, daß die Bahnen ſie
koſtenlos in Gegenden befördern, wo die Ernte nicht mißraten iſt. Sie
beſetzen alle Räumlichkeiten der Stativnsgebäude und die Plätze vor
ihnen, kampieren ſogar auf dem Bahnkörper und vergrößern die Ge
fahr einer Epidemie. Die übergroße Mehrheit dieſer unglücklichen
Leute trifft ohne Mittel ein, ſie hat kein Geld, um Lebensmittel zu
kaufen, und der immer ſtärker werdende Hunger macht ſie wild. Jeden
Tag ereignen ſich herzzerreißende Szenen. Sobald ein Zug in eine
Station einfährt, ſtürzen ſich Scharen Hungernder auf die Waggons,
belagern ſie, verfolgen die Reiſenden und betteln dieſe ſowie das Zug
perſonal um Brot an. Entſetzlich iſt das Jammern der Mütter, die
um Brot für ihre Kinder betkeln, noch entſetzlicher das Schreien der
Hinder. Oft kommt es vor, daß Eltern ihre hungernden Kleinen ein
fach im Stich laſſen und davonlaufen, um das Geheul der Kinder
nicht anhören zu müſſen. Es vergeht faſt kein Tag, vhne daß eine
verzweifelte Mutter, die für ihre Kinder keine Nahrung mehr aufzu
treiben vermag, Selbſtmord verübt. Die lokalen Heime für obdachloſe

Kinder weigern ſich, die verlaſſenen Kleinen aufzunehmen, weil ſie
keinen Platz mehr haben, und das Bahnperſonal weiß nicht, was es
mit den verwaiſten Kindern anfangen ſoll.

Niemand weiß Rat zu ſchaffen, es herrſcht ein unbeſchreibliches
Chaos Die Organiſationen, die in aller Eile zur Linderung der
Not errichtet worden ſind, verfügen weder über genügend Geld, noch
über ausreichende Macht, um wirkliche Hilfe zu bringen, zumal die
Zahl der Bedürftigen mit fedem Tage wächſt. Die Erbitterung der
Flüchtlinge, die ſchon wochenlang vergebens auf Weiterbeförderung
warten, nimmt begreiflicherweiſe täglich zu und iſt bereits ſo groß,
daß Gewalttaten Verzweifelter immer häufiger zu verzeichnen ſind.
Die Direktionen fürchten, daß der Zugverkehr in Bälde gänzlich un
möglich ſein wird. Es ſteht ihnen kein anderes Hilfsmittel als mili
täriſche Gewalt zu Gebote, mit der der Anſtrum der unglücklichen
Flüchtlinge zurückgeworfen werden könnte. Sie dringen daher bei der
Regierung darauf, daß ihnen ſo raſch als möglich Bewachungstruppen
zugeſchickt werden. aber von den blauen Bohnen der Sowjettruppen
werden die armen Hungernden nicht ſakt werden.

Her Stand der franzöſiſchen Inſlation.
Die in den letzten Monaten verſtärkte Diskuſſion über die inters

alliierten Schulden rückt die en des franzöſiſchen Staates
in un Bedeutung, und es iſt deshalb nicht unintereſſant, den
augenblicklichen Stand der franzöſiſchen Finanzverhältniſſe näher zu
betrachten. Schon vor dem Kriege hatte der franzöſiſche Staat einen
unverzinslichen Vorſchuß von der Bank von Frankreich in Anſpruch
genommen, der zu Anfang des Krieges 200 Millionen Francs betrug.
Durch die Geheimkonvention vom Jahre 1911 war die Bank ver
pflichtet, dem Staat im Kriegsfalle einen Vorſchuß von 2900 Millionen
Francs zu gewähren. Durch den wachſenden Geldbedarf des Staates
mußte dieſer Betrag ſchon bald überſchritten werden und exhöhte ſich

in den Folgejahren bis zur letzten Konvention vom 24 April 1919
auf 27 Milliarden Francs. Gleichzeitig wurde die Vereinbarung ge
kroffen, den Vorſchuß jährlich um zwei Milliarden Francs zu tilgen.
1922 mußte man dieſen Betrag auf 1000 Millionen Francs, 1923
weiter auf 800 Millionen Francs ermäßigen, da der Staat nicht in
der Lage war, eine derart ſchnelle Amortiſation durchzuführen Dieſe
ſtarke Beanſpruchung der Bank gleichzeitig mit der größer werdenden
Entgoldung, dem Sinken des Franken und die damit verbundene Er
höhung des Preisniveans haben einen größeren Zahlungsmittelbedarf
hervorgerufen. Bei HKriegsausbruch war der Notenumlauf 6,8 Mil
liarden Francs Am 5. Auguſt 1914 erfolgte die erſte Erhöhung auf
12 Milliaxrden Francs. Nach und nach erhöhte ſich der Umlauf ganz
beträchtlich und beträgt ſeit Ende 1920 41 Milliarden Francs Wäh-
rend der letzten bedeutenden Frankenbaiſſe hatte es große Anſtren-
gungen gekoſtet, dieſen vorgeſehenen Betrag von 41 Milliarden Francs
nicht zu überſchreiten. Jm Juni 1924 waren die Vorſchüſſe an den
Staat auf 23 Milliarden herabgegangen, der Notenumlauf betrug
noch 39 665 Millionen Francs.

Von den Mitgliedern des Preußiſchen Landtage
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Oſthannover am 22. Januar 1924 iſt Frau Drees, Studienrätin in
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Zum 10. Todestage von Hermann Löns.

Von der Heimat zur Dichtung bei Löns.
Löns Heimat iſt die Lüneburger Heide. Es iſt die Landſchaft,

die noch vor kurzer Zeit als langweilig und öde verſpottet wurde.
Neben, wenigen anderen iſt es vor allem Löns geweſen, der ihre
Schönheit entdeckt hat. Unermüdlich hat er bei den 9
Verſtändnis von Heide und Moor geworben. Seine Dichtungen ſind
ein großes Lied der Heimatſchönheit. Seine Heimat ging ihm über
alles. Wir können es uns garnicht vorſtellen, wie ſehr er mit der
Heide verbunden war. Er liebte ſie, mit jeder Faſer ſeines Lebens
hing er an ihr. Daß Löns ſo zur Nätur hielt, lag in ſeiner Ver
aänlagung begründet. Charakteriſtiſch hierfür ſind die Worte, die er
einmal ſelbſt geſagt hat: „Jch glaube ich habe meinen Beruf verfehlt.
Zigeuner, Jndianer, Trapper oder ſo was ähnliches, das wäre das
Richtige geweſen. Schade, daß ich meinen Stammbaum nur auf 200
Jahre zurückverfolgen kann. Jch hin überzeugt, ich ſtamme von einem
altniederſächſiſchen Fiſcher oder Jäger ab.“ Tagelang trieb ſich Löns
in der Heide umher. Allein wollte er ſein, um zu träumen. Denn
nur die Natur konnte das Begehren, das in ihm war, ſtillen. Jedoch
nicht Weltſchmerz trieb ihn hinaus, es war etwas anderes „Die
Einſamkeit wollte ich haben, nicht die ſchmerzliche, traurige, ver
laſſene, die nicht, aber meine ſtille, kluge, liebe Einſamkeit die zu mir
redet mit leiſen Worten, die mir ihre ſtillen Lieder ſingt und mit mir

eht, ſtumm und froh durch die braune Heide, durch große, ruhigeWellen die mir lieber ſind als der e nſ Wald, als die gewaltig
ſten Berge, als die herrlichſten Waſſer“. Frau Einſamkeit). War
er dann allein, ſo war er noch lange nicht einſam. „Wo Heide wächſt
und Fuhen ſtehen, kann ich es nicht ſein; denn dort bin ich zu Hauſe.
Mit allem, was um mich lebt und webt, ſtehe ich auf du und du, mit
dem gelben Sande mit dem bunten Geſtein, mit den Bäumen und
den Blumen und mit allem, was ſich in ihr vorfindet.“ (Auf der
Wildbahn). In ſeiner Dichtung hat er ihr ein Denkmal geſetzt. Mit
Recht ſage ich ein „Denkmal“, denn es wird nur noch kurze Zeit
dauern, dann iſt ſie verſchwunden. Fabrikſchornſteine werden ſich aus
dem Boden erheben.

Löns fühlte und lebte mit der Natur. Die Tage des Frühlings
n ihm die Tage „der tauſend Wunder“. Jedes der winzigen Wun
er koſtete er für ſich aus. „Wir ſahen das Windröslein mit demütig
ebogenem Halſe ſich durch das Falläub ſtehlen, wartend und frierend,bis die Sonne ihm Mut zuſpräch und ihm das blaſſe Geſicht rötete.

Der Graudroſſel Lied entdecken wir und trugen es heim als einen
großen Schatz.“ Die Bäume da ſie nicht zu gleicher Zeit grün
werden, läßt er eiferſüchtig ſein. „Jm kalten Gewirr des Stangen-
Du brannte eine grüne Flamme; die Traubenkirſche ſchyß in das

aub und machte ſich zum Mittelpunkt des ganzen Waldes Wilde
Eiſerſucht durchfuhr den Weißdorn. Unannahbar ſtand er da in
grüner Froſtigkeit; nun aber platzten vor Grimm ſeine Knoſpen,
neidiſch grüne Blättchen quollen. aus ihnen hervor und reckten und
ſtreckten e um die Wette mit dem praählenden Grün des Trauben-
kirſchenbuſches (Da draußen vor dem, Tore). Das ſei nur
eine kleine Probe aus den unendlich vielen Beobachtungen, die er über
die Pflanzenwelt gemacht hat. Ebenſo zahlreich und ſchön wie dieſe,
ſind die Beobachtungen der Natur als Ganzes. (Grünes Buch). „Die
Natur lebt, jeder Begriff iſt zur lebenden Perſon geworden.“

enſchen für

„Sieben

Tage ſchob der bitterböſe Wind im Land umher, dann verlor er den
Atem. Über den Berg ſtieg eine Wolkenwand, ſchwarzblau und ſchwer,
ſchob ſich über den hellen, hohen Himmel und legte ſich tief auf das
Land, bis ſie ſich auf den ſcharfen Klippen des Berges den Bauch
aufſchlitzte. Da quoll es heraus, weiß und weich, einen Tag und
eine Nacht und noch einen Tag und noch eine Nacht und ſo noch ein
mal, bis alles zugedeckt war im Lande und auf dem Berge und ſo
ſauber ausſah, daß die Sonne vor Freuden lachte.“

Wenn Löns aus der Natur ſchöpft, legt er auch r Jnnerſtes
wieder hinein. Es findet zwiſchen beiden gleichſam ein Austauſch ſtatt

Die Fuhrenkuſſeln ſtreichelt
ein leiſer Murmelwind,
e mäßig ruhiges Hellgrau
as weite Moor überſpinnt.

So ſchläfrig zirpen die Grillen,
ſo ſtille iſt's weit und breit,
in meine zitternde Seele
ſtiehlt ſich Gleichmütigkeit.“

Seine immer bewegte Seele findet draußen im weiten Moor
hre Harmonie, ihren Gleichklang, ihre Zufriedenheit. Es ſind nicht
immer goldene, ſonnige Tage, die er in der Heide zubringt. Jmmerweilt er draußen. Kein Schnee, kein Regen oder Sturm hält ihn

zurück. Und auch an ſolchen Tagen weiß er der Natur Schönheiten
abzulguſchen. Er fühlt ſich ſogar ſehr wohl, wenn er ſein aufgepeitſch
tes Jnneres dem Regen oder dem Sturm ausſetzen kann.

„Ein graues Regenlaken hängt
unſauber auf die Erde.
Jch ſtampfe durch das Heidekraut,
Unwirſch iſt meine Gebärde.
Eintönig pfeift, der naſſe Weſt,
Wallhecken verſperren die Weite,
es ſpritzt der zähe Klei um mich
wohin ich geh und ſchreite.“ (Junglaub)

Trotz des „Hundewetters“, wie wir Städter es nennen würden,
fühlte er ſich äußerſt wohl.

Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß die Seele eines ſo großen
Mannes nicht nur die Natur allein bewegt Wir wiſſen ja ſelbſt,
wie viele Dinge uns innerlich wer Bei Löns war das nochſtärker ausgeprägt. Gedanken werden in ihm wachgerufen, durch
irgend etwas was er daußen wahrnimmt.

„Uber das ſchwarze Torfmoor, über das gelbe Ried
einſam und verloren, eine weiße Weihe zieht.

Ein lichtes Liebesgedenken in meiner Seele leht,
über die ſchwarze Wüſte ein weißer Vogel ſchwebt.

(Goldenes Buch.] Einfach und ſchlicht. klingt uns dieſes kleine
Lied entgegen. Es iſt ein Leid init unendlich vielen Melsdien. Es
hat aber keine beſtimmte, vielleicht würde es gar nicht klingen, wenn
man es in eine feſte Form zwängen würde. Ahnlich iſt es mit dieſem

„Krauſer Birkenzweige Schatten
kanzen auf dem weißen Sand,
meine Augen ſind voll Sehnſucht
Auf die Schatten hingebannt.
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Deiner Locken Schatten denk ich,
die auf deiner Stirne ſind,
die bei meinen Seufzern tanzen,
wie die Zweige in dem Wind.“

Noch viel ſolcher ernſten, prächtigen Lieder findet man in ſeinem
„Goldenen Buche Schönheit, Tiefe, Leidenſchaft werden von ihnen
berührt. Es iſt gleichſam ein Wechſelgeſang zwiſchen Natur und
Menſchenſeele. Wie tief Löns die Schönheit beim Anblick der grünen
Heide empfindet, ſingt er uns in dem leiſen, ſtillen Liede:

„Und mein Herz, es ſingt ein leiſes Lied,
das auf zum Himmel ſteigt.
Ein leiſes Lied, ein ſtilles Lied,
ein Lied ſo fein und lind,
wie ein Wölkchen, das über die Bläue zieht,
wie ein Wollgrasflöckchen im Wind.“

Ein jeder muß die weiche, klingende Melodie aus den Worten
hören. Und mit welch feiner weichen Sprache ſchildert er uns „Die
Ulenflucht“. Er zwingt uns zum Nachempfinden.

(Schluß folgt.)

Die Mode der langen Verlobung.
Die kurze Verlobungszeit, die im Zuſammenhang mit dem Kriege

und den raſchen Kriegstrauungen üblich wurde, iſt jetzt in England
wieder aufgegeben worden. Die Heiraten in der vornehmen Geſell
ſchaft finden erſt nach einer Verlobung von mindeſtens einem halben
meiſtens aber einem ganzen Jahre ſtatt. „Heirate mit Muſe und
Uberlegung“ das iſt der neueſte Wahlſpruch, den die jungen Paare
angenommen haben. Die Bräute nähen und ſticken ſich ihre Ausſteuer
wieder ſelbſt. Die Nachfrage nach Verlobungsringen hat nachgelaſſen,
denn während früher ein Herr ſich drei- bis viermal in einem Jahre
verloben konnte, bringt er es ſetzt höchſtens zu einer Verlobung im
Jahre. Dafür iſt er freilich gezwungen, der Erwählten in der langenBrautzeit koſtbare Geſchenke zu machen. Man hofft durch dieſe Möde
zu erreichen, daß weniger Eheſcheidungen vorkommen, denn die Ver
lobten lernen ſich in dieſer langen Brautzeit beſſer kennen und haben
Muße, ſich zu prüfen, bevor ſie ſich endgültig binden,

Die Schreibmaſchine als Orcheſterinſtrument.
Ein franzöſiſcher Komponiſt, der als ehemaliger Kriegsteilnehmer

die an der Front gewonnenen Eindrücke muſikaliſch zu verwerten
gedachte, hat unter dem Titel „An der Front eine Orcheſterkompo
ſiton geſchrieben, die demnächſt aufgeführt werden ſoll. Als Anhänger
des muſikaliſchen Naturalismus verwendet er zur Erzielung möglichſt
draſtiſcher Klanggeflechte verſchiedene neue Jnſtrumente, darunter auch
zwanzig Schreibmaſchinen, die hier zum erſtenmal muſikaliſche Ver
wendung finden. Man weiß nicht recht, ob die Schreibmaſchinen dazu
dienen ſollen das Knattern der Maſchinengewehre oder den lärmenden
Betrieb in den Büros eines Hauptquartiers muſtkaliſch zu illuſtrieren.
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politiſche Augen.

rkennen und nach ihrer Bedeutung zu ordnen.
ſt kommt die zweite Aufgabe, ſich zu überlegen, wie man

durchſetzen kann.
das erſte die Kenntnis des eigenen Landes auch ſeiner
is Ausland, worunter auch die handelspolitiſchen Be

n ſind, ſo iſt für das zweite notwendig eine genaue
Auslandes ſelbſt. Denn es kann ſehr wohl vorkommen,

gat den lebhaften Wunſch hat, mit einem anderen in gute
t zu kommen, daß ſich dort aber Widerſtände ergeben, weil
Verhältnis dort draußen anders anſieht, vielleicht unter

r Beeinfluſſung ganz falſch anſieht
der kann die politiſchen Möglichkeiten, d. h. die Frage richtig

e t, vb der eigene Staat einem anderen gegenüber Erfolgee n kann, der genau weiß, wie man im anderen Ekaate über den

eigenen nicht nur, ſondern überhaupt über die Außenpolitik denkt.
Mit anderen Worken: außenpolitiſche Arbeit hat zur Vorausſetzung,
daß man über die politiſchen Verhältniſſe, die Lage, die Beſtrebungen
d d en Staaten genau und ſachlich unterrichtet iſt. Wir heben

c er 9 BI 4her „ſachlich“. Denn ein falſches Bild führt zu falſchen

c

S der über Herrn Beneſch in Prag zu urteilen nach
d ariſchen Zeitung im jetzt zu Tſchechien ge
h lich ſieht man das Ausland nur, wenn man
in t entwickelt, ſich ſo in das Ausland hineinzudenken,
d nden Landes Ziel gleichſam mit den Augen ſeiner
Se t. Dann wird man fähig ſein, die eigenen Möglich-

d ohne Voreingenommenheit zu beurteilen und damit
jr die eigenen Bedürfniſſe finden. Dabei genügt
daß etwa ein beſtimmter Staat in den letzten

hatte, wenn man überſieht, daß ſich dieſe
Regierungswechſels plötzlich geändert haben,

rſonenwechſel die Methoden der Politik ſich
Zeit demokratiſcher Geſtaltung, wie der gegen
innerpolitiſche Vorgänge oft ſehr ſtark außen

t wenn ſie an ſich zunächſt mit der Außenpolitik gar
haben ſcheinen.

t von der e e Lage der einnder zu ſagen. Man denke nur etwa daran, daß die mit
enden Wirtſchaftskonjunktur verbundene Häufung anlage-

in den Vereinigten Staaten gewiß nicht ohne Wir
tung Amerikas in London geweſen iſt.

darf eben in keiner Weiſe betrachtet werden, weder
ipolitik und wirtſchaftlicher Lage, noch, was viel

ehen herbeigeführt, derart, da i
den Mittelpunkt der Betrachtungen ſtellt,

ithuſiaſten zu machen pflegen. Nur wer kühl
umme aller Tatſachen gegeneinander ahwägt, kann

nander widerſprechender Strebungen, Meinungen,
und Auffaſſungen eine feſte Ordnung hineinbringen und

Weg frei machen zu eigener Arbeit. Auch hier, gerade hier,
alte Wort: Wiſſen iſt Macht.

Sicherheltsprototoll.

J S.

S
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e Nationen des Völkerbundes hier in Paragraphen
Auch Dr. Beneſch ſelbſt hat in der Rede, mit der

tokoll der Kommiſſion unterbreitete, auf dieſe
eſen und erſt recht iſt dies durch andere Redner,

gländer, geſchehen. Jn der Tat handelt es ſich hier
r des Zirkels, um die Unterſtelklung der Stagten

ht, ohne daß ihre Souveränikät Einbuße erleidet.
chſte Stein des Anſtoßes und dazu kommen dann

S gere

8
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ſe t ewußt geweſen,ar achen Füßen eine Vereinbarung ſteht, die den Angriffs-kri verbietet, ohne die Mittel in r and zu haben, dies
V zuführen. Aber dieſe Mittel hofft man ſpäter zu
er e auf einer beſonderen Konferenz im nächſten Jahre
zu nde Verminderung der Rüſtung. Bis dahin iſt klüglich
au s neuen Protokolls ſuspendiert worden. Wartenwi l ab, was bei der Abrüſtungskonferenz heraus
kor ſagt, bleiben die jetzigen Abmachungen kaum mehr
O

Z

Die Stimmung in Genf.
Der Beſchluß der Reichsregierung zur Frage

des in den Völkerbund, der hier mit größter Spannun worden. war, wurde von allen Delegakionen günſtig

beur chen Delegation wurdeteilt Von maßgebender Seite der franzöſierklärt, daß die von der Reichsregierung ehe Löſung die einzig

richtige unter den gegebenen Umſtänden ſei, da in der gegenwärtigen
Phaſe der Völkerbundsverſammlung ein Aufnahmegeſuch völlig ver
fehlt geweſen wäre.

S nDie Reparationsabgabe.
Der HanſaBund fordert ſchiedsrichterliche Entſcheidung über die

Reparationsabgabe.
DDe hrung der 26prozentigen Reparationsabagbe durch Frank

reich mit ing vom 10. Oktober 1924 hat den HanſaBund veranlaßt,
bei der Re egierung um Herbeiführung einer ſchieds richter
lichen Entſcheidung auf Grund des Artiekls III b des am 9. Auguſt
mit rationskommiſſion getroffenen Abkommens vorſtellig zu
werden. Nach den in der Eingabe des Hanſa-Bundes gemachten Dar
legungen iſt durch die erneute Erweiterung des Syſtems der Reparations

m Exportwerte eine Entziehung von etwa 300 bis
nen Goldmark an Deviſeneingängen im Jahr zu befürchten.i1Sfall iſt bei der jetzigen Lage der Handelsbilanz ſt bei ver

ßig günſtiger Geſtaltung der Zahlungsbilanz durch inter
Kredite für die deutſche Wirtſchaſt nicht zu ertragen und muß

zwangsläufig der endgültigen Währungsgeſundung entgegenwirken. Die
Stetigkeit der Währung anerkennt aber auch das Sachverſtändigengutachten
und mit ihm das Londoner Protokoll als die erſte Vorausſetzung für eine
dauernde Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft zugunſten der Repa

Ein Luſtmsrd bei Berlin.
Am Sonntag wurde bei Berlin in einer Schonung zwiſchen

Friedrichsfelde und Rahnsdorf eine völlig entkleidete, nur mit einem
Mantel zugedeckte, etwa 30zährige Perſon tot aufgefunden. Neben
der Leiche lag ein etwa jähriger Knabe in völlig erſchöpftem Zu
ſtande. Nach den bisherigen Feſtſtellungen handelt es ſich um einen
Luſtimnord, der wahrſcheinlich ſchon Sonabend abend in Gegenwart
des Kindes an der Frau begangen worden iſt.

man einen ein

Die Großhandelsindexziffer vom 23. September.
Die auf den Stichtag des 23. September berechnete Großhandels
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber dem Stande
vom 16. September d weiter um 1,1 v. H. auf 130,0 geſtiegen.
Von den Hauptgruppen haben ſich erhöht die Lebensmittel von 128,3
auf 125,9 oder um 2,1 v. H.; davon die Gruppe Getreide und Kar
toffeln von 115,0 auf 116,4 oder um 0,4 v. H. zurück, davon die Gruppe
toffeln von 115,0 auf 116,4 oder um 1,2 v. H. Die Jnduſtrieſtoffe
e von 188,4 auf 137,8 oder um 0,4 v. H. zurück, davon die Gruppe

ohle und Eiſen von 129,4 auf 128,5 oder um 0,7 v. H. Die Jnlands-
waren zogen von 128,0 auf 124,5 oder um 1,2 v. H. an, die Einfuhr-
waren von 156,5 auf 157,7 oder um 0,8 v. H.

Weitere Befeſtigung der däniſchen und holländiſchen Deviſen.
Am Berliner Deviſenmarkte ſind nennenswerte Veränderungen

nicht eingetreten. Sehr feſt blieben Auszahlung Zürich, desgleichen
haben Auszahlung Kopenhagen und Auszahlung Amſterdam ihre
geſtrige Aufwärtsbewegung noch heute fortgeſetzt. Sonſt zeigten die
europäiſchen Valuten nur geringfügige Kursveränderungen. Jm
Uſancenverkehr wurden folgende Kurſe genannt: London gegen Paris
37,6 ſpäter 8468, Paris gegen Newyork 18,98 nach 18,96, London gegen
Newyork 4,46*
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Leipziger Börſe vom 24. September.
Trotz der Schatten, die der herannahende Quartalsultimo auf

den Verkehr vorauswirft, trug die Tendenz der heutigen Börſe einen
gewiſſen freundlichen Unterton. Die geſtrige Entſcheidung des Reichs
kabinetts in der Völkerbundsfrage legt man in Börſenkreiſen dahin
aus, daß damit eine vorteilhafte Entfpannung der außenpolitiſchen
Lage eingetreten iſt. Die Spekulation war infolgedeſſen heute etwas
rühriger als ſonſt; doch vermochte ſich eine lebhaftere Umſatztätigkeit
nicht zu entwickeln, da das herauskommende Material nur zu Kurſen
angeboten war, die anzulegen die Käufekreiſe nicht gewillt waren.
Das Geſchäft hielt ſich infolgedeſſen weiter in e ar Grenzen und
die überwiegende Mehrzahl der Kurſe behauptete ſich auf der geſtrigen
Höhe oder veränderte ſich nur um geringe Bruchteile.

bis 48, 8. Kl. 86—88, 4. Kl. 82 34. Bullen: 1. Kl. 42-48, 2.
G
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e d Daniſſchlebungen des Teich ſadtebnnd 8Eniſchüeßungen des Keichsſadtebunde
I. Die Gemeinden finden für ihre Ausgaben, zu denen ſie bei aller

Sparſamkeit gezwungen ſind, aus den Steueranteilen des Reiches und
den übrigen Gemeinde- Einnahmen bei weitem nicht genügende Deckung.
Daher muß zur vollſtändigen Deckung. des individuellen örtlichen
Steuerbedarfs den Gemeinden die Möglichkeit gegeben werden, über
den ihnen geſetzlich zuſtehenden Gemeindeanteil an der Reichseinkom-
menſteuer hinaus ihren Bedarf auch im Wege eines Zuſchlages zur
Reichseinkommen- und Körperſchaftsſtener zu decken.

II. Kbertragung bezw. Rückübertragung von Anfgaben, die verwal
tungstechniſch von allen Städten wegen ihrer engſten Beziehungen zu
der ſtädtiſchen Bevölkerung am beſten und billigſten erfüllt werden
können, an deren Selbſtverwaltunßsorgane zwecks Vereinfachung und
Verbilligung der ganzen Verwaltung (z. B. ſoziale Fürſorge aller Art,
Jugendfürſorge, Wohnungsbau. Hauszinsſtener, Schulweſen, Verwal
tungspolizei), und nicht an die Selbſtverwaltung der über Orts- und
Perſonenkenntnis nicht im gleichen Maße verfügenden weiteren Kom
munalverbände (Landkreiſe und Provinzen), bei welchen ſonſt die Ein
richtung eines koſtſpieligen Verwaltungsapparates notwendig wird.

III. Der Reichsſtädtebund fordert ſür die Durchführung der neuen
Verwaltungsreformen und für die Neufaſſung der Kommunalver
faſſungsgeſetze:

1. Beibehaltung der Bezirksregierungen, weil dieſe unter den ſchwie
rigſten Verhältniſſen bisher als Rückgrat der Staatsverwaltung
ſich erwieſen und von Städten und Kreiſen als objektive Auſichts-
inſtanz ſtets anerkannt worden ſind.

2. Unterſtellung aller Städte ohne Unterſchied der Größe unter die
Aufſicht des Regierungspräſidenten und zwar wie bisher in Selbſt
verwalkungsange legenheiten und in Zukunft auch in Auftrags
angelegenheiten (ſo auch in polizeilichen

3. Ausſcheiden der Möglichkeit, daß die Regierungspräſidenten ſich
bei der Ausübung der Aufſicht über die Städte der Mitwirkung
der Landräte bedienen.

4. Weſentliche Herabſetzung der Einwohnerzahlgrenze, deren über
ſchreitung das Ausſcheiden aus dem Landkreiſe ermöglicht.
VI. Der Reichsſtädtbund erhebt mit dem Rheiniſchen Städtebund

Einſpruch gegen die beabſichtigte Anderung der Bürgermeiſterver-
faſſung im Entwurf der preußiſchen Städteordnung dahingehend, daß
dem Bürgermeiſter bei der Bürgermeiſterverfaſſung der Vorſitz in der
Stadtverordnetenverſammlung entzogen werden ſoll. Durch die Be
feitigung dieſer Vorſchrift würden die Vorteile der Bürgermeiſterver-
faſſung gegenüber der Magiſtratsverfaſſung in Nachteile verwandelt.
Eine ſolche Verſchlechterung der Bürgermeiſterverfaſſung muß unter
allen Umſtänden vermieden werden.

z e H. HDie Förderung des Chorgeſanges.
Belebung der Vereinsbeſtrebungen. Schüler-Sängerfeſte. Ein

Volksliederbuch für die Jugend. Der chaxitative Chorgeſang.
Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung hat ſoeben zur Ausführung der Denkſchrift über die geſamte
Muſikpflege in Schule und Volk einen Exrlaß über die Förderung
des Whorgeſanges an die Oberpräſidenten herausgegeben, dem der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgende Beſtimmungen entnimmt:

Jm Eingang des Erlaſſes ſtellt der Miniſter feſt, daß der Chor
geſang in Stadt und Land eifrige Förderung gefunden hat.
Jn den ihm zugegangenen Berichten konnte feſtgeſtellt werden, daß die
meiſten Chorvereine die durch Krieg und Nachkriegszeit entſtandenen
Schäden bezüglich ihrer Mitgliederzahl wie auch ihrer künſtleriſchen
Leiſtungsfähigkeit beſeitigt haben, und daß eine Belebung der Vereins
beſtrebungen beobachtet werden konnte.

Auf Grund der übereinſtimmenden Berichte, in denen auch wieder
holt auf den organiſchen Zuſammenhang des Schulgeſanges mit der
Entwicklung des Chorvereinsweſens hingewieſen wurde, läßt ſich er
kennen, daß zum Unterſchiede von den größeren Städten, wo der
Chorgeſang in den vorhandenen Fachdirigenten ſeine natürliche
Stütze und Führung findet, das Land unmittelbar auf die Lehrer
ſchaft als Träger der muſikaliſchen Volksbildung angewieſen iſt.
Deshalb ſollen möglichſt an Orten, in denen es an geeigneten Diri
genten fehlt, ſolche Lehrer berufen werden, die die Befähigung zur
Leitung von Chorvereinen beſitzen.

Jn verſchiedenen Provinzen haben ſich beſonders die Kreis
ſchulräte dieſem Teil ihrer Aufgabe mit Hingabe gewidmet. So
ſind von einzelnen Kreisſchulräten Schüler-Sängerfeſte ver
anſtaltet worden, an denen ſich zahlreiche Schülerchöre eines Kreiſes
beteiligken, zu denen auch die Lehrer, deren Klaſſen nicht mit
ſangen, eingeladen waren, um zu ſehen und zu hören, zu vergleichen
und zu lernen. Eine Verbindung ſolcher Schüler-Sängerfeſte mit den
Geſamtdarbietungen der Männer- ünd gemiſchten Chorver-
e i ne kann den Vortragsfolgen exwünſchte Abwechslung und gegen
ſeitige weitere Anregung bieken. Jn einigen Provinzen werden von
Geſanglehrern die aus der Volks und Mädchenmittelſchule entlaſſenen
Knaben und Mädchen in Geſangsabteilungen weiter gefördert, und es
wird ſo auch in der reiferen Jugend die Liebe zum Geſang und zum
Volkslied wachgehalten Zur Unterſtützung dieſer Beſtrebungen werden
häufig Mittel aus dem ſtaatlichen Jugendpflegefonds bewilligt.

Bei dem Beſtreben, einer Zerſplitterung des Chor
weſens entgegenzutreten und den Anſchluß an die zentralen
Sängerbünde zu ſördern, wird immer zu berückſichtigen ſein, daß derAntrieb zur Gründung der meiſten Chöre dem Geſelligkeits-
trieb, dem religiöſen Gefühl oder dem politiſchen Zu
fammengehörigkeitsgefühl zu danken iſt. Die Muſik
dient dieſen Vereinen als das natürlichſte und unmittelbarſte Mittel
der zwangloſen Ausſprache. Das Volks lied findet gerade in Ver
einen, in denen der Geſang als ſtärkſter Ausdruck eines religiöſen,
politiſchen vder geſelligen Einigkeitsbewußtſeins gewertet wird, ſeine
eigentliche Heimſtäkte. Die Urwüchſige, anſpruchsloſe, elementgre
Freude am ſchönen Singen trägt in der Hauptſache zur Erhaltung des
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37—39, 3. Kl. 33—35.
3. Kl. 8035, 4. Kl. 22—26, 5. Kl. 17—20. Kälber: I. und 2. Kl.

Färſen und Kühe: 1. Kl. 44-48, 2. Kl. 38 42,

9095, 3. Kl. 75 85, 4. Kl. 585 75, 5.
42 50, 2. Kl. 30 40, 3. Kl. 20 25. Weidemaſtſchafe: 1. Kl. 48—52,
2 l. 31 Schweine: I. Kl. 89, 2. Kl. 86 88, 3. Kl. 85,
4. Kl. 75--80, 5. Kl. 70-74, 6. Kl. 67. Ziegen: 15--20. Markt
verlauf: Rinder ruhig; Kälber glatt; Schafe und Schweine ruhig.

Berliner Börſe vom 24. September 1924.

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)
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e

Leipziger Börſe vom 24. September 1924.

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Mansfeld e e e e Thüring. Gas 6,25artmann S. aſch 3, doſitz Zucker 44,irchner u. Co. 19 Chromo Najork 1,63 Freiverkehr.
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Falkenſteiner Gard 11,30 Hetzer Weimar 0,90 Dermatoidwerke 2,53
Kammgarn Gautzſch 10 Hupfeid L Kammg. Silberſtraßt 9-83
Textiloſe Clavpies 180 Kunſt Groß 2,50 Leutke Piano 0,89Tränkner u. Würker 6530 Ldkr. Leips, (Kulkw. 480 Polack Hummi

Leipzig Riebeck s J. C. Richter 1,70 Samſoniaga 0,55
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Volksliedes bei, das als Anſporn zur Heimtliebe, S
luſt und Schaffensfreude zu werten iſt.

Zur weiteren Förderung des heimatlichen Volksliedes werden in
nächſter Zeit landſchaftliche Liederbücher erſcheinen, die unter Förde
rung des Miniſters vom Verband deutſcher Vereine für Volkskunde
und von der preußiſchen Volksliedkommiſſion herausgegeben werden.
Weiter hat dex Miniſter die Kommiſſion für das deutſche Volkslieder
buch erſucht, ein Volksliederbuch für die Jugend herauszugeben, das
ebenfalls demnächſt erſcheinen wird.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Berliner Kunſtausſtellung „Tod und Leben“. Zu der in unſerer

n n Zeitung angekündigten Kunſtausſtellung im Künſtlerhaus Ber
in hat, wie wir erfahren, auch der junge Künſtlrer Konſtantin Hahn,

z. Zt. Weimar ſeine Zeichnungen über das obige Thema eingereicht, ſie
ſind zur Ausſtellung angenommen. Es dürfte den Merſebürgern noch in
Erinnerung ſein, daß im Frühjahr dieſes Jahres in der Stollbergſchen
Buchhandlung, die auf den erſten Blick graufam erſcheinende, Todes
ſymphonie“ ausgeſtellt war. Die Zeichnungen verraten eine ſtarke Emp-findung des Künſtlers, wenn auch teilweiſe die Technik noch unvoll

kommen iſt.
Wie die Masdasnaner leben.

Heiße und kalte Bäder. Rohkoſt.
Masdasnan iſt eine beſondere Geſundheitslehre. t

zu den Masdasnananhängern ſtellen, wie man will, es iſt nichk un
intereſſant, einmal einen Einblick in ihre Lebensweiſe zu tun. So
propagieren ſie folgendes:

Sehr kurze kalte Bäder im fließenden Waſſer draußen in der
Frühe, beſſer noch Taubäder, Barfußgehen im Tau, Geſicht, Augen,
Hände damit waſchen, im fließenden Waſſer waten. Zwei bis drei
mal wöchentlich abends heiße Bäder 10 Minuten lang mit Pfund
Borax und 2 Teelöffel Eukalyptusöl. Sſcchweißausbrüche bei
der Arbeit und im heißen Bad ſind wohltätig und befreiend.

Zu Hauſe ſoll jetzt weniger gekocht werden. Rohko ſt iſt an der
Zeit. Dagegen heiße Getränke, milder Tee, Kräutertee, heiße Frucht
ſäfte. Nach den Mahlzeiten ſoll man nicht trinken. Kalte Getränke
chaden jetzt dem Magen,

Will man ſüßze Milch n muß ſie in der Hitze immer
friſch gemolken und ganz ſüß ſein. Als ſaure Milch mit grobem Brot
und grünen Kräutern und Salaten iſt ſie ein ausgezeichnetes Heil
mittel. Etwas Muskatnuß zu Sauermilch hilft der Verdauung undbefördert die Hauttätigkeit. Milch ſoll immer in irdenen Sagen

nie in Metäll aufbewahrt werden. Echte Buttermilch, kalt oder
gekocht, iſt ein ſehr gutes, ſtärkendes und erfriſchendes Getränk.

Stark aromatiſche Früſchte, Gemüſe und Kräuter ſind an
der Zeit; je heißer, je mehr Gewürze. Dies gilt nur für tätige
Menſchen; ſolche, die im Schatten ruhen und es ſich wohl gehen laſſen,
dürfen nur wenig und kühlende Nahrung genießen. Eier paſſen jetzt
höchſtens roh, am beſten mit Früchten und ſtark mit rotem Pfeffer
gewürzt. Jm ganzen tut man beſſer, ſie zu meiden. Knaben in der
Reifezeit ſoll man in der Hitze keine Eier geben den Mädchen keine
Beeren, vor allem keine Himbeeren. Beeren müſſen ganz reif ſein,
wenn ſie Heilwert haben ſollen. Heidelbeeren und Stachelbeeren ſind
nicht nur erfriſchend, ſie heilen Geſchlechtsleiden, ob erworben oder
„ererbte“. Ein kleines Tellerchen, dreimal täglich eine Woche lang,
die nächſte Woche zweimal täglich, hierauf eine weitere Woche einmal
täglich. Brombeeren ſind unſchätzbar bei Blaſen- und Harnröhren
leiden. Einmal täglich viele Wochen lang, ſolange ſie auf dem Markte
ſind. Je eine Taſſe voll. Erdbeeren haben nur Wert, wenn reif und
ſüß. Auch dann nur zum Frühſtück, mit oder ohne Rahm, Ein Bis
kuit und zum Schluß ſchwarzen Kaffee, wenn ſie ſtärkend wirken
ſollen. Himbeeren bei Darmſtörungen; Liter auf einmal wird ge
nügen. Haferflocken und hartes Gebäck paſſen dazu. Sporgel iſt eines
der wenigen Gemüſe, das Vitamin bildet und die Drüſen nährt.
Drüſennahrung wird gebildet durch die Verbindung von Früchten mit
Rahm und von manchen Gemüſen mit braunem Zucker. Die Ver
mehrung der zur Aſſimilatton ſo notwendigen Vitamine iſt nur mög
lich, wenn die gewählte Nahrung nicht gärt, wenn man ſie in einer
Schüſſel eine halbe Stunde ſtehen läßt. Schütte von allen Speiſen,
die du auftragen willſt, in eine Schüſſel, rühre gut durcheinander,laſſe ſie eine halbe Stunde ſtehen. Nun koſte das Gemiſch. Mache

eine Mahlzeit davon.Neye Kartoffeln mit Sauermilch ſind geſund, machen aber
dick. Rbher Grünmais für die Leber. Sonnengetrockneter Teig iſt
ein Hauptmittel bei Leberſtörungen. Ganz dünn gusrollen und den
ganzen Tag in der Sonne aufhängen oder auf Kupferbleche legen.
Verſchiedene Sorten Mekonen und Waſſermelonen, mit kleinen Mengen
Gewürz, ſpülen die Gedärme und bilden Leucochtos. Alle Melonen
ſind zu Anfang der Mahlzeit zu nehmen, falls man eine Mahlzeit

zu eſſen vor hak. eUm Korpulen z zu bekämpfen, genügt Diät allein nicht. Die
angeſtrengteſten bungen machen wenig aus. Es gibt Fälle, in denen
noch ſo ſtarke körperliche Bewegung wenig reduziert. Diät ebenſo
wenig. Diätwechſel verbeſſert häufig die Verdauung und Aſſimila-
tion und begünſtigt damit die Korpulenz. Die alte Methode iſt noch
immer die beſte. Den erſten Tag, etwa 20 Minuten nach jeder Mahl
eit, ein viertel Liter Kiſſinger Waſſer, den zweiten Tag nach jederMahſzeit ein großes Glas Vichywaſſer, den dritten Tag wie den

erſten und ſo abwechſelnd weiter, bis man nach einigen Wochen dünner
und dünner wird.

Und die Mageren? Sie müſſen viel Übungen machen. Sie
müſſen alle Arten ägyptiſche Ubungen machen können, um die Verdauungsorgane anzuregen, ſo daß ſie mehr eſſen werden. Sie müſſen
ſehr gründlich kauen. Kein Brot. Alle Gemüſe roh oder gebacken.
Von Zerealien nehme man Haſerflocken. Maismehl liert Fetke. Ge
backene Kartoffeln und gründlich durchgetrocknetes geröſtetes Brot mit
Rahm füllt alle Lücken gus und gibt ein Wohlgefühl. Wenn wir die
Regeln des einfachen Lebens befolgen, werden wir uns Tag für Tag
wohler fühlen. en
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Diät für Dicke und Dünne.
Man mag ſich
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Turnen Spiel Sport.
VfL. J Dürrenberg gegen Naumburger V. C. (Reſerve) 3 1.

Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich obige Mannſchaften in
Dürrenberg auf dem VfL.- Platze im Verbandsſpiel der II. Klaſſe des
Saale-Elſter-Gaues gegenüber. Durch einen aus etwa 10 eter
Entfernung geſtoßenen Ball geht N. B. E. in Führung, da der
Dürrenberger Torwart den Ball über die Hände rollen läßt. Das
Tor war anſcheinend das Zeichen des Erwachens für V. Es folgten
die ſchönſten 20 Minuten des ganzen Spiels f. drückt gewaltig
auf Ausgleich, was auch durch den flotten Halblinken u Wieder

iſt es derſelbe Spieler, der kurze Zeit darauf durch Verwandeln der
von rechts kommenden Flanke aus der Luft VfL. die Führung ver
ſchafft. Nach Wechſel vermag Vfe. den Vorſprung durch gutes Durch
und Zuſpiel um ein weiteres Tor zu erhöhen. Bei dieſem Stande ver
bleibt es bis zum Schlußpfiff, da N. B. C. durch allzu reichliches
Pückſpielen an ſeinen Torwart jeden neuen Erfolg zu verhüten weiß.
Naumburgs Sturm iſt ſehr ſchnell, vermag jedoch nichts gegen die
ballſichere VfW-Hintermannſchaft auszurichten. Der Sieg iſt hei VfL.
auf, Uinſtellung der Mannſchaft zurückzuführen, da verſchiedene jüngere

Kräfte eingeſtellt wurden, die ſich gut bewährten
Deutſche Turnerſchaft.

Handballpflichtſpiele des vergangenen Sonntags.
Die Pflichtſpiele innerhalb des Kreiſes III. der DT. nahmen

am vergangenen Sonntag ihren Anfang. Jn Halle ſtanden ſich die
Meiſter Mannſchaften des Halleſchen Turn Und Sportbereins und die
des MännerTurnvereins Weißenfels gegenüber. Während der MTV.
mit alter Mannſchaft antrat, e der HTuSpp. mit völlig um
geſtellter Mannſchäft. Die Folge war, daß das früher ſo gefällige
Pendelſpiel ſehr vermißt wurde. Beide Mannſchaften ſpielten reichlich
hart, was der Schiedsrichter bei mehr e n hätte 'unterbinden
müſſen. Ohne Tore ging es in die Pauſe. ach Halbzeit erzielte
Halle durch ſeinen Mittelſtürmer das 1. Tor. Gleichzeitig verlang-
ſamte ſich Halles Tempo, ſodaß Weißenfels überlegen wurde. Die
50. Minute bringt Weißenfels den Ausgleichstreffer. Gegen Spiel
ſchluß wurde das Spiel wieder offener. Der Kampf endete 1:1.

MännerTurnverein Weißenfels ſpielte nach dieſem Kampf noch
gegen die Meiſter- Mannſchaft des KTV., da der angeſetzte Gegner
Rückmarsdorf, abgeſagt hatte. Die Männerturner verloren hier trotz
beſſeren Spiels 2:.0. Ein für die abgeſpielten und ermatteten Weißen
felſer recht ſchmeichelhaftes Ergebnis. Auch KTV. ſpielte in neuer
Aufſtellung ohne den Halbrechten Reinel.

Jn der 1. Klaſſe gelang es dem Giebichenſteiner Turnverein wider

ſieben Perſonen einer

n waren beſſer und e verdient die erſten Punkte war nicht in der
ein. Erwarkungsgemaäß ſtegte in Merſeburg der Allgemeine Turn
verein über den Turnverein Rothſtein Kuh 4:0. Die II. Mann
ſchaft des GTV. fertigte die I. des TV. Nietleben ſicher mit 6:0 ab.
Der Sieg wurde dem Plaßtbeſitzer recht leicht gemacht, da die Nietlebener von ihren Torwächter erſchienen waren. Der Erſatztorwächter

ließ faſt alle Bälle paſſieren. Das Treffen in Möckerling zwiſchen
Möcker ling 1911 und M Merſeburg endete knapp mit
1:0 zu Gunſten des MTV. Merſeburg

rgebniſſe aus den Jugendſpieglen: Halleſcher DZuSpo. gegen
Jahn 5.0. Möckerling 1911. Neu-Röſſen II. gewinnt Möckerling
kampflos. Ammendorf gegen Neu Röſſen T 4:2. Giebichenſteiner TV.
gegen Allg. TV. Merſeburg gewinnt GTV. kampflos

Ergebniſſe aus den Knabenſpielen: HTuSp. Ammendorf
5:0. GTVB. II Jahn T 0:83. GTV. I Jahn II 3:0.

Vermiſchte Vachrichten

Gewaltige Uberſchwemmung in Petersburg.
Moskau Dienstag nachmittag erfolgte in Petersburg eine Über-

ſchwemmung in noch nie dageweſenem Ausmaße. Jnfolge des ſeit
einigen Tagen ununterbrochen wütenden Sturmes ſtieg das Waſſer
der Newa um 10 n über den gewöhnlichen Stand, überſchwemmte
die Ufer der Waſilewski- Inſeln und richtete ſich gegen das Newski
Proſpekt (nnere Stadt). Uberall wurden ſofork Rettungsarbeiten
durch Abteilungen der roten Armee und Miliz und durch freiwillig
Abteilungen aufgenommen. Der Straßenbahnbetrieb mußte eingeſtellt
werden. Der Fußgängerverkehr wurde im größten Teil der Stadt
unmöglich. Menſchenopfer a nicht gemeldet Gegen 11 Uhr abends
ließ der Wind nach, daß das Waſſer ſchnell fiel. Jn den über
ſchwemmt geweſenen Stadtteilen konnte der Fußgänger und Wagen
verkehr wieder aufgenommen werden. Die Elektrigzitätsverſorgung
und der Telephonverkehr ſind noch außer Betrieb.

Folgenſchwere Stürme.
Der Sturm, der am Sonntag an der franzöſiſchen Küſte wütete,

hat eine Reihe von Menſchenleben gekoſtet. Jn Penmane werden

zufahren.

die ſeit vier Jah

r und einen
Kindern mühſam

Ein unglei

ſtattfinden.

zufangen.
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macht, die Geräuſche des Aetna
Sie hatten dabei die Möglichkeit im Auge, aus
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rauſchen des Vulkans auf kün
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triſchen Kraft von 200 W
glückte aber vollkommen,
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ren von ihrem
der Leiche vorgefundenen vierjährigen S

die
ehr ordentliche, arbeitſame Perſon geſchildert wird, mu

ſiebenjährigen Sohn.

durchs L
ches Ehepaar.

eben ſchlagen.

Harald Höfſting beabſichtigt ſich, trotz ſeines hohen Alters
verheirgten. Der Bräutigam iſt 81 Jahre alt und ſeit 1877
geweſen Die Braut, die etwa 50 Jahre jünger iſt, wird als
ſehr intelligente Dame geſchildert, die ſich hauptſächlich mit Religions-

wird in der nächſten ZeitDie Trauung

vor den Gefahren des Vulkans zu wärnen.
eine Radioſtation auf dem Gipfel des Aetnaberges zu
der großen Schwierigkeiten, die damit verbunden waren, geläng es,

Länge zu errichten, die mit einer elek
alt Stärke geſpeiſt wurde. Der Verſuch miß-
da die Station nicht das geringſte Geräuſch

weitergab, ſondern vollkommen ſtumm da lag. Der Krater des Vul-
kans hielt ſeine Geheimniſſe verborgen und gab ſie nicht an die

Die Sachverſtändigen ſchreiben die Ergebnis
loſigkeit ihrer Verſuche der Tatſache zu, daß der Grund und Boden,
auf dem die Station errichtet wurde, mit Lava bedeckt iſt. Trotz des
erſten Mißerſolges will man auf die Fortſetzung der Verſuche nicht

Frau Klara Ulbric, ge
ann getrennt lebt. Außer dem bei

ſie noch einen drei
Frmordete, die als eine

ßte ſich mit

Der daäniſche Religionsphiloſoph Prof.
noch zu
Witwer

eine

im Hafen von Queenſtrom zu
an die engliſche Küſte zurück

Zum Frauenmord in Friedrichshagen.
Berlin. Die Perſönlichkeit der in Friedrichshagen bei Berlin er

mordet aufgefundenen Frau iſt nunmehr feſtgeſtellk worden
eine 1882 zu Weißenſee geborene

Mißglückte Radioverſuche auf dem Aetna-Veſuv. In letzter Zeit hat
eine Geſellſchaft von italieniſchen Erdbebenforſchern den Verſuch

Vulkans in Sizilien durch Radio

Es iſt
borene Wilke,

ge
auf

den Ge

Barke, die herrenles aufgefunden worden iſt. ichten.
vermißt. Auch in Arcachon iſt ein Fiſcherbovt untergegangen. Sechs
Perſonen der Beſatzung ſind ertrunken; weitere ſechs konnten durch
eine Pinaſſe gerettet werden. Weiter wird aus London gemeldet
Ein heftiger Sturmwind ſuchte in der Nacht das engliſche Jnſelreich
heim. Seine größte Wut entfaltete er an der Weſtküſte Englands, wo
eine Anzahl einerer Schiffe verloren ging, wobei jedoch die Be

miſchtes und Sport;

Leitung: Franz Röbßner.
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ne r
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in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Verantwortlicht Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Tetl
und Feuilleton; Fran z Lokales, Volkswirtſchaft, Ver

und Reklameteil,

e ohne Ausnahme geborgen werden konnnten. Auf der See
Erwarten den Halleſchen Turn und Sportverein zu ſchlagen. Die herrſchte hoher Wellengang. Ein Paſſagierdampfer der Cunardlinte Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel,

3r arm.
Die trauernden Hinterbliebenen

Paula Gramm geb. Walther

Merſeburg, Berlin, d. 24. Sept. 1924.
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Nachlaß V
Sonnabend, den 27. September d. Js.

bretter,

u. Wäſcheſtücke (Kleid, Koſtüme,

20 Flaſchen beſten Likör.
baum, in gutem Zuſtande.

erſreigerung.

mittags 10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur
Funkenburg“ hier, aus einem Nachlaß öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung u. a. Kleiderſchrank,
2 Vertikos, Küchenſchrank, Spiegelſchrank, Vettſtelle
unt. Mr. Gebelt Federbetten Waſchtiſch m.
Nachttiſch, 2 gr. Tiſche, Rohrſitzſtühle, Nähtiſch, Eck-

r, Fußbänke, Kleiderhängen, kl. Spiegel, Bil

der, viele andere n euſen,
Mäntel, Schürzen, Bettbezug, Unterwäſche uſw.
Schuhe; ea. 150 Wer Wein (Marken), über

Möbel durchweg Nuß

Gport-
Lachſchuh feinfarbige Schuh,

Plattfuß und Vallenſtiefel,
ſowie alle anderen Schuhwaren in reicher Auswahl.

hha

Maß und
tatt.

ab vor
nur erſtkl. Fabrik

a S ſind neu
eingetroffen.Mypl.,

Rohmarks
5

Schuhnacheruſtr.

Rob mar
5.Goldmark Albert Franke, beeid. Auktivnator,

1. Hypothek, auf Geſchäfts Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.
grundſtück mit Feld per
ſofort oder 1. Oktober ge Acker-Vern Angeb. u. W. E. 100 der Verpachtung
poſtl. Lützen.

69999000080000 e en u n e von 57 lcker, den Wallenburg' ſchen Erben gehörigAndre en enz in einem Plane öffentlich meiſtbietend auund Geſchäftsleute ſtatt. Bedingungen im Termin
erhalten Daurle fern Ferner vom Ackerplane der

u. Secdäg von Bank
geſchäft in Halle a. S. Geſ.
unter U. K. 5595 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S., erbet.

vorläufig 1 Jahr abzugeben.

Sonnabend, den 27. September d. J. nach
mittags 5 Uhr, findet im „Wettiner Hof hier

r t Gieſecke ſchenErben, direkt hinterm Seminar, 3 Morgen, auf

Albert Franke, beeid. Aukkionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Reparatur Werk
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le BoeNeuRöſſen, Torplatz 27.

55
e

h h

Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheime
Balſam. Tauſende von Anerkennungen bezeugen die
überraſchend gute Wirkung. Vollkommen unſchädlich.
Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fettet
Und färbt. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig
Apoth. Lauchſtedt. Sagittawert G. m. b. H. München s 2

Morgen
und an
gelegen,

h. Jahre

Hoſen,
bequemer Schnitt

ee

Zugrolle
zu verkanfen Pretzſch 37.

Feldgraue
Niersrig

a verkauft Lauchſtädt 201

Aera
für Herrn gegen Entgelt zu
mieten geſucht. Angeb. u.
255 a. d. Expedition d. Bl.

Frl. Jda Hagen, fordere ich

Enkenplan Nr. 9, oder in meinem

Inzeige erſtatten und die
ziehen laſſen werde.

maſſe verfallen.

Merſeburg 25. Sept. 1924.Ingenisursehuls
Technikum Altenburg a. -h

aatskommissar)
Maschinenheu, Sliektro-

technik, Automobiibau
Lindenſtr. 11, Tel. 685.

Heffeutl. Aufforderung.
Die Schuldner der verſtorbenen Putzmacherin

hiermit auf, di
Schulden bis zum 5. Oktober d. J. e Geſchäft,

üro zuC e andernfalls ich bei der Staatsanwaltſchaft
Beträge zwangsweiſe ein

Andererſeits wollen die Gläu
biger ihre Anſprüche bis zum genannten Termine
bei mir ſchriftlich geltend nen da nachdem ein
gehende Forderungen nicht mehr berückſichtigt wer
den. In Auftrag beſindliche Arbeiten werden nach
Möglichkeit bis zum 15. Oktober d. J. fertiggeſtellt
und ſind bis zu dieſem Tage im Geſchäft fertig oder
unfertig abzuholen, andernfalls ſie zur Nachlaß-

Der Nachlaßpfleger: Albert Franke,

billigſte Preiſe.

ſcel Haus 3 Mark

dhbcauer Stre
o Zentner

die Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13.
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W Mindfleisch 7. A. 70 Pf.
3 Mindeioch 7. D. 680 P

ja Hammoltloſgch do n. 90 P.

Sternhersg,
Leunger StraßeJhre Verkaufsartikel in einem

großen Verbraucherlreis

nicht nur anbieten, ſondern Metall m.
krolsw, Verpfleg, im stucdierendenkastn
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Treuenfels
im fünfaktigen, ſpannenden Jilmroman
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H. CourthsMahler.
Ein hochintereſſanter Jall, der erſt nach Abſchluß
des Prozeſſes eine überraſchende Aufklärung fand.

Dargeſtellt von
Werner Funk Uſchi Elleot Erna Morenag

2.
Film der großen, modernen Senſationen

der Technik

Enkſeſſelte
ewalken?
(Hie Todgeweihten)

ine Erfindung im Stil von Jules Verne.
Der Erfinder

Erich KaiſerTietz
verteidigt ſein Werk gegen gewiſſenloſe Aus

Faenatbanre Greiner Erfindung ab. Wohin er die Energie

Brücken berſten Keſſelanlagen explodieren
Eiſenkonſtruktionen knicken uſw.

Jn weiteren großen Rollen
Bernd Mdor Marla Zelenka Eugen hen

Artur Krausneck Saseha Gura
Außerdem

Drüscelcläs von

g.
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ſeine Feinde vernichtet.
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diesjähr. Ja Jſaliener, beſte
Leger, Rieſengänſe u. Entenſeſert Geflügelhof i. Mer
gentheim 744. Preisl. frei.
Wiederverkäufer geſucht.

c S O Ser

Niuandoline
und Guitarreſpieler,

welche Jnter. a. d. Gründg.
eines Klubs haben, wollen S
ihre Adr. u. Nr. 25 in der
Exp. d. Bl. niederlegen.

h Heerh

Wer erteilt m. 18jährig.

gründlichen
Klavierunterricht

Vortkenntniſſe vorh. Unter

Angebote

Rädchen
als Aufwartung geſucht.

Poſtſtraße 2, 2.
Tüchtiges, erfahrenes

Hausmädchen
(nicht unter 18 Jahren) mit
gut. Zeugniſſen ſucht z. I. 10.
Jrau Schulrat Dr. Bonitz.
Naumburg S. Jägerplatz 28

Beſ. Mädchen
oder einfache Stütze zum
1 Oktober geſucht.

Otto Meeſe,
Manufakturwaren

Schafſtädt, Marktſtr. 202.

7

gimmerlene
tellt auf ſofort ein

Baugeſchäft Roth,
Große Riterſtraße.

richt kann eventl. im Hauſe gen e r
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Sekte 8. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 25.
September 1924.

Erlebniſſe einer SſchangerSryenttien auf Nenrsuwes,

Erd und Himmelsſtrich hat die Maler und Dichter unſerer Zeit mehr gefeſſelt als die
Die deutſchen Künſtler Pechſtein, Norbert, Jaques uſw. haben monatelang in Pazi

gefeſſelt von dem Zauber der Palmenküſten der Korallenriffe des
der Haine und der Büſche, die von Kakadus, Kolibris,e durchſchwirrt ſind und immer wieder verwirrt von der Natur der rätſ ſelhaften Jnſelein

woh er, die den Charakter der ſie umgebenen grandioſen und ewig ſonnigen Denn Landſchaft-
Sch önheit Grazie Sanftmut Einfachheit mit den grauſamſten Urinſtinkten verbinden.

Juen Schenter der Ammeclerun.
Ein Filmroman mit der beliebten und graziöſen Darſtellerin Mäeugclen C.

Für Jugendliche frei!

en Ozean zugebracht,
märch enhaften Sternhimmels,

4Abkte!

Awnſang 5 u 8 Uhr.

S u. letzter Teil

Schmetter

4 Akte! a

e

Die Tragödie eines reinen Ierzens.
5 5 Akte von erſchütternder Wirkung und unvergleichlichem Spiel von C ä u J u R

Eiſen Glässmmer, Enrſt Janmnemnimges und T. n.
Als zweiter

4. u. letzter Teil
m

Schlager!

St F der König der Senſation in ſeinem Großfilm:

Der von n eEddie Polo leiſtet in dieſem JFilm außergewöhnliche Senſationen und läßt die Beſchauer nicht
zu Atem kommen.

Anfang 5 und 8 Uhr.

S eung.Der geehrten See von Leunga
ind Umgebung zur Kenntnis, daß ich von

inabend, den 30. September ab im Grund
k Se hloſf ſerſtraße 7 eine

I Verkaufsſtelle
SJlei u. hausſchlachtene Wurſtwaren

Verkaufstage: Sonnabends von
Uhr vormittags bis 6 Uhr abends undMittwochs von 7 bis 12 Uhr vormittags.

fleiſcherei Karl 1 epbicke Wengelsdorf.
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e el, Webenkel,
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Von Sonnabend, den 27. d. M., ſteht wieder
friſcher Transport prima ſchwerer, hochtragender
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In grosser Auswahl finden Sie bei mir Waren
aller Art und empfehle besonders:
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Hanchester- und Phothosen, 2

Schlosseranzüge

Damen und Kinderkleider, Damenmäntel

Herren und Bamenwäsche, Schürzen
Sportwesten, Gardinen

Schuhwaren aller Art
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eCarechn Heychäftsprwgp- Preieweet und gut

Strickvorlaggen vorrätig

A. Henckel
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Spurt m n n in

Fern e 645

Kleine Auge gen E

Ferſen Zement,

Tement-Ralk
verkauft äußerſt billig

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11-17. Tel. 684.

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent. l

Ausführung modern Zimmerdekoration

So ereneagel

Acſaſnemmge?
Hoſten

e e keine Waſſerware.)

Zent mer 3 Mark
Frei Haus frei KellerGrößere Poſten villigerl

ſt ktelhuch, San 25 Tel. 688

n Aue Jede Glühlampe mit „Uſa

a e Muſter M. 4,50.

ſeinen

hochlohn. Rieſenartik. vergibtn rhe, Dresclen Blugeonſt2.

v den 26. el 1924, abends 8 Ah im „Kaſino“ (kl. Saalh):

Gr. Wers ren u. Worfreang
von Herrn Dr. Sieger em.

Thema:
TWüe. saſafittet s le Jene um Seerei vor Gernn wären terLauchstädt:

Bürrenherg:
Somme Gem 28. Senennuſbvormittags 11 Uhr im Goth. „Stadt Leipzig.

e Somme cern e. SegtemeUbher 792
abends 8 Uhr im „Kurhaus“.

Zahlreiches Erſcheinen iſt wünſchenswert.
Alle Buchſtellenmitglieder ſind beſonders eingeladen Der Bundesvorſtand,

n
S „Du biſt das Leben“

Vnion-Thegter

en
Morgen Freitag von 8 Uhr ab

rohee Slottes J
n Ihn

S Sonntag,

am Gerätehauſe.
(2. Uniform).

D. Kommando.

fn I
den e

S 28. Sept. 1924

erednnger n n nen un Wehen
Sonnabend, den 4. Oktober 1924, abds. 8 Uhr,
in der „Gol dnen Kugel“, Obere Breite Straße

Grdentt. Generalversammlung
Tagesordnung:

Geſchäftsbericht für 1923
Genehmigung der Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung für 1923

Verteilung des Reingewinnes eEntlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates

Siedlungsgemeinſchaft
für d. Kreis Weißenfels

G. m. b. HSonntag den 12. Detvver,

uchmittags 3 Uhr
findet in Weißenfels,
Reſtaurant Reichspoſt eine

außerordentliche

Generalverſammlung
tatn Tagesordnung:

e Auflöſung d. Genoſſenſchaf
Der Vorſtand.

Genehmigung der Goldmark Eröffnungsbilanz
vom 1. I. 24
Satzungsänderungen (S8 4, 8, 10, 37)
Wahlen

Die Bilanz nebſt für 1923 liegtbeim Vereinskaſſierer vom 27. 9. bis 4. 10. 24 für
J die Mitglieder zur Einſicht aus.

Anſchließend findet Cent iSein anläßlich des 25 jährigen Be
J ſtehens des Vereins ſtatt. tDer n Ohl,e eDie Zucherkran net

u. ihre Hausbehandlung auf Grund 40jähr.

h c

und Kleintierzucht.
Freitag, den 26. September,

8 Uhr abends

Verſammlung
Bekanntgabe der diesjährig.

Gartenprämierung u. a.

Erfahrung. Ausführl. Hruckſchrift koſtenfrei.

Dr. Se n d.S Verein für GartenbanS ſowie ſämtliche e und mod. Wollwaren

Kinderſtiefel 18/20
Kinderſtiefel 23 26
Kinderſtiefel, pa. Rindleder, 27/30

n II
Freitag und Sonnabend

Kinderſtiefel, pa. Rindleder, 31/35
Damen HalbſchuhHerren Schnürſtiefel, Rindbor
Herren Arbeitsſchnürſttefel

Alle anderen willige ten Preise.
J Schuhwaren zu

Wunt Scnntt,Schuhmachermeiſter, Am Neumarktstor 3.

n Fre e
lachtefen
n m I

friſche Wurſt empfiehlt
G. Fiedler, Reumarkt 45.

u JSchmale u 21

inn
„Du biſt das Leben“

Unfon-Theuter
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